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Berlin, 18. Februar. (Privattelegramm.) Dem 
„Vorwärts“ zufolge haben geſtern bei mehreren 


ruſſiſchen Studenten Hausſuchungen und 
Siſtirungen ſtattgefunden. Der Grund iſt unbe- 
kannt. 


— Der wegen Verſpottung des Mariencultus 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte und 
alsdann in das Ausland geflohene freireligiöfe 
Wanderprediger E. Völkel aus Magdeburg hat 
ſich aus Noth den deutſchen Behörden ausge- 
liefert. 

Neiſſe, 18. Februar. (Privattelegramm.) der 
Afrikareiſende Weſtmark erfuhr von der hier 
lebenden Schweſter Emin Paſchas, daß ſie ſeit 
ſechs Wochen keinen Brief von ihrem Bruder er- 
halten und deshalb glauben müßte, derſelbe fei 
geſtorben. 

Wilhelmshaven, 18. Febr. (Privattelegramm.) 
Der Kaiſer iſt heute Vormittag 10 Uhr nach 
Oldenburg abgereiſt. Er übernachtete auch geſtern 
im Schlafwagen. Während des Frühſtücks con- 
certirte das Muſikcorps des Seebataillons. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Februar. 
Caprivis Abſage. 


Es wird als eine wahre Erleichterung empfunden, 
daß die Agrarierdebatte geſtern auf den Reichs- 
tag beſchraänkt iſt, während das Abgeordneten 
haus ſich von den Strapazen der letzten Tage 
ausruht, um heute mit neuen Kräften zu der 
Discuſſion über das Gehalt des Cultusminiſters 
und den davon untrennbaren Culturkampf 
zurückzukehren. 

Im Reichstage nahm geſtern Graf Kanitz die 
Discuſſion über die Handelsverträge mit einer 
langen, theilweiſe humoriſtiſchen Rede — er 
ſtellte die Vermuthung auf, dem Abg. 
Richter, der ihm jedes Mal fehle, wenn er ſeiner 
bedürfe, ſei wohl durch Fractionsbeſchluß ein 


bloß vor den Mund gelegt worden — wieder auf, 
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10 Jahren auf de Bim. ftenco ö 
zu Gunften der Doppelwährung gejagt habe, 


was der Staatsſecretär ohne Antwort ließ. Das 
iſt ja gerade das Erfreulichſte, daß Politiker, wie 
Irhr. v. Morſchall und der Schatzſecretär 
v. Maltzahn, die als Abgeordnete in die bime- 
talliſtiſche Schule gegangen find, als Staats- 
männer die beftehende deutſche Goldwährung 
vertheidigen. Wollte doch vorgeſtern auch der 
Abg. v. Eynern im Abgeordnetenhauſe eine 
Welte darauf eingehen, daß ſelbſt Herr Dr. Arendt, 
wenn er morgen Zinanzminifter würde, feine 


blmetalliſtiſchen Irrlehren abſchwören werde, eine 


Wette, die Herr v. Eynern ſchon deshalb nicht 
gewinnen kann, weil Herr Dr. Arendt als bi- 
metalliſtiſcher Vorkämpfer der Agrarier unent- 
behrlich iſt. Iſt er doch der Einzige, der das Zeug 
hat, dem Doppelwährungsſchwindel ein wiſſen⸗ 
ſchaftlices Mäntelchen umzuhängen. Leider ift 
Herr Dr. Arendt nicht Mitglied des Reichstags, 
jo daß die große Mährungs-Debatte, welche Graf 
Kanitz für die Berathung des Etats des Reichs- 
ſchazamis ankündigte — die Herren wollen denn 
eine Enquete über die Wirkung der Gilberent- 
werthung verlangen —, den Herren v. Kardorff 
u. Gen. überlaſſen bleibt. 

Der Abg. Büſing (Bankdirector) behandelte 
geſtern dieſes Thema in glücklichſter Weiſe und 
forderte die Herren Bimetalliſten auf, ihn bei der 
eigentlichen Währungs debatte zu widerlegen. Ins- 
beſondere wandte er ſich gegen die „perſönliche“ 
Auffaſſung des Freiherrn v. Marſchall, daß 
das Sinken der Getreidepreiſe mit dem Sinken 
der Silberpreiſe zuſammenhänge. Er ſtellte 
feinen Gegnern eine in dem „Economift” ver- 


Stadt-Theater. 


Don Anfang bis zu Ende ein Gebilde luftiger 
Phantaſie, in welchem nicht pſychologiſche und die 
Geſetze der dramatiſchen Technik und Charakter- 
zeichnung, ſondern lediglich die frei ſchaltende und 
geſtaltende Laune des Dichters mit ſouveräner 
Macht das Scepter ſchwingt, iſt Shakeſpeares 
„Sommernachtstraum“ eine Dichtung, die mit 
keiner anderen des großen Briten verglichen 
werden kann. Selbſt von dem „Sturm“, dem 
er infojern am nächſten ſteht, als auch in dieſem 
die Geiſterwelt eine große Rolle ſpielt, unter- 
ſcheidet ſich der „Sommernachtstraum“ doch 
weſentlich dadurch, daß in ihm die Märchen- und 
geenwelt im Mittelpunkt fteht, nicht wie dort nur 
dazu dient, helfend und fördernd in die realen 
Verhältniſſe einzugreifen, dieſelben nach einem 
feſten Plan und Ziel zu geſtalten und zu beein- 
fluſſen, ſondern vielmehr ſelbſtherrlich mit 
denſelben ihr Weſen treibt, zu eigenem 
Ergötzen die Wirrniſſe erſt ſchafft, die ſie dann 
wiederum zu gutem Ende führt, und in 
heiterem Uebermuth ihr Spiel treibt mit den 
„tollen Sterblichen“. Wer den dichter will 
verſtehen, muß in Dichters Lande geh'n. Wer 
nicht gewillt iſt, den leichten, ungebundenen 
Sprüngen der Phantaſie zu folgen, die uns des 
Dichters Traumbild vor die Seele zaubert, wird 
nie und nimmer den zarten Hauch der Poeſie 
empfinden, der in dem „Sommernachtstraum“ 
lebt und webt. Eine Dichtung ſo zarter und 
luftiger Natur wie der „Sommernachtstraum“ 
verliert aber auch durch den Apparat der Bühne 
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öffentlichte Tabelle zur verfügung, in der die 
Silber- bez. Weizenpreiſe der Jahre 1862—1892 
gegenübergeſtellt find; wer dieſe eiſte anſehe, werde 
ſich überzeugen, daß keinerleiszuſammenhangexiſtire. 
Er erörterte dann die Wirkungen einer Wieder- 
herſtellung des Silbers als Währungsgrundlage, 
was übrigens nach ſeiner Anſicht in Folge der 
Verſechsfachung der Gilberproduction ſeit 1870 
unmöglich ſein würde. Auf die Währungsfrage 
ging Frhr. v. Marſchall, wie ſchon geſagt, nicht 
mehr ein. Schatzſecretär v. Maltzahn aber wieder- 
holte, daß das Reich an der Goldwährung feft- 
halten müſſe; ſollten ſich aber — wozu freilich 
bisher keine Ausſicht ſei — Mittel finden, 
das Schwanen des Silberwerthes zu verhin- 
dern, fo werde er gern die Hand dazu bieten. 
Der Staatsſecretär des Auswärtigen befchränkte 
ſich zunächſt darauf, die Behauptungen des 
Grafen Kani betreffend die Kandelsver⸗ 
träge richtig zu ſtellen und ging dann auf die 
vorgeſtrige Rede des Grafen Limburg-Gtirum im 
Abgeordnetenhauſe über; wobei er den früheren 
Collegen in ſehr wenig collegialiſcher Weiſe zurecht 


ſetzte. Der „frühere Staatsanwalt“ hat ſeinen 


Gegner unbarmherzig abgeführt und man muß 
ſagen, Graf Limburg -Stirum iſt nach Verdienſt 
behandelt worden. 

Nach einer durch und durch agrariſchen Rede 
des conſervativen Abg. 
der Latifundienbeſitzer darin fand, daß ſie — für 
den kleinen Beſitzer eintreten, erhob ſich Graf 
Caprivi, der bis dahin ruhig, wie eine Statue, 
den Reden und Gegenreden gefolgt war, zu einer 
feierlichen Abſage an die Herren Agrarier, die 
unter dem Vorwand, den Handelsvertrag mit 
Rußland zu bekämpfen, die Reichsregierung an- 
griffen, um fie zu ſtürzen. Er warnte mit ein- 
dringlichen Worten vor der agrariſchen Bewegung, 
die vielfach ſchon die mit dem Staatswohl zu 
vereinbarenden Grenzen überſchreite. Man 
fordere alles von der Regierung und discreditire 
dieſelbe, weil ſie das Unmögliche nicht leiſten 
könne. Er ſei kein Agrarier und eine agrariſche 
Regierung werde ſehr bald zu ſchweren Ka- 
taſtrophen führen. Er hänge nicht am Amte, 
er würde den Tag ſegnen, wo die Bürde von 
ihm genommen werde, aber er werde ausharren, 
mahne aber die Agrarier zu überlegen, 
thun, und nicht Geiſter zu entfeſſeln, die 
m nv el 


wie wir ſolche bishe ch bei k ſeiner Re 
gehört haben. Die Wirkung der Rede zeigte ſich 
am draſtiſchſten in dem kleinlauten Verſuͤch des 
Grafen Mirbach, der die landwirthſchaftliche 
Bewegung als eine ſpontane bezeichnete, und 
darüber Klage führen wollte, daß der Reichs- 
N 5 — . ſei un Lat die Eonjer- 

gen ihrer Anhänglichkeit a ü 
Bismarck ſchlecht behandelt or . 
Nach einer kurzen, aber wirkungsvollen Ent- 
gegnung des Abg. Rickert, der dem Reichs- 
kanzler eine wahrhaft volksthümliche Politik als 
unfehlbares Abführmittel gegen antiſemitiſche 
und agrariſche Agitationen empfiehlt, und einer 
Derlegenheitsrede des Abg. v. Staudy wurde 


unter großer Heiterkeit endlich das Gehalt des 


Staatsſecretärs des Innern bewilligt. Was nun? 


Die Anſiedelungscommiſſion 
im Jahre 1892. 

Dem Bericht der Anſiedelungscommiſſion für 
das Jahr 1892, welche bis zum Ende des Jahres 
40,7 Mill. Mk. zum Ankauf eines Areals von 
66 952 Hectaren verausgabt hat, entnehmen wir 
über die Entwickelung des Anſiedelungswerkes 
folgende Daten: 

Im Jahre 1892 find der Commiſſion zum frei- 
händigen Verkauf angeboten: 66 Güter und 63 
bäuerliche Grundſtücke, davon aus polniſcher 
Hand 30 bezw. 37, aus deutſcher 36 bezw. 26. In 
20 Fällen trat die Anſiedelungscommiſſion dem 
Ankauf von Gütern und Grundſtücken, welche 
zur Zwangsverſteigerung ftanden, näher. That⸗ 
ſächlich find für Anſiedelungszwecke angekauft und 


viel von ihrer poeliſchen Wirkung, ſelbſt wenn in 
ſceniſcher und decorativer Ausftattung das 
Menihen Mögliche gethan iſt. Da wird auch bei 
dem beſten Willen und größten Geſchick der Dar- 
ſtellung alles zu körperlich und handgreiflich und 
ſelbſt die wundervolle, ſich der Dichtung zartſinnig 
anſchmiegende Mufik Mendelsſohns kann dieſe ver- 
gröbernde Wirkung der Bühnendarſtellung nurzum 
Theil verhindern. Nichtsdeſtoweniger iſt es von 
großem Intereſſe und verdienftlid uns hin und 
wieder auch von der Bühne die eigenartige 
Dichtung vorzuführen, die uns den genialen 
Dichter im „Sommernachtstraum“ von einer ſo 
ganz anderen Seite als der des grandiofen, er- 
ſchütternden Seelenmalers zeigt. — der Benefiziant 
des Abends, Kerr Bocka, dem wir die dies- 
malige Aufführung des „Sommernachtstraum“ 
verdankten, erhielt vom Publikum mannigfache 
Beweiſe der Anerkennung und des Wohlwollens. 
Die Feenmwelt war durch Frau Rub und Fräulein 
Obriſt (Oberon und Titania) und Fräulein Anna 
Ealliano, die ein ſehr zierlicher, munterer Puck 
war, vertreten. In der klaſſiſchen Rüpelkomödie 
ergötzte Herr Arndt durch feine wirklich komiſche 
Wiedergabe der Thisbe. Die prächtige Muſik 
Mendelsſohns kam namentlich in dem Orcheſter, 
das unter der ſicheren und geſchmackvollen 
Leitung des Herrn Manas ſich rühmlich hervor- 
that, zu ihrer vollen Wirkung und Geltung. 


Die Braut des Bulgarenfürſten. 
Don der Braut des Fürſten von Bulgarien entwirft 
die „N. Ir. Pr.“ folgendes Bild: Prinzeſſin Marie 
Louiſe von Bourbon, die mit ihren Eltern und Ge- 


d, 18. Februar. 


Holtz, der das Bornehme. 


was ſie provinzen zur Geſammtzahl der Anwärter hat 


ſie nicht 


Abend- Ausgabe. 


eifung, 


Die „Danziger 3eitung“ erfetnt täglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Kenerhagergaſſe Nr. 4 und 
bei allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Nk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
9. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


übernommen 8 größere Güter und 1 kleines. Hiervon 
entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
3 Güter mit einem Flächeninhalt von 4740 Hectar 
und einem Preiſe von rund 2,4 Mill., auf Bromberg 
4 Güter mit 2351 Hectar und einem Preiſe von 
1,6 Millionen, auf Poſen 2 mit 1330 Hectar und 
0,6 Millionen. der n der 
angekauften Güter beträgt 8422 Hectar. Der 
Durchſchnittspreis für Ankäufe im Jahre 1892 
ſtellt ſich auf rund 549 Mk. für 1 Hectar, wäh- 
rend er ſich im Jahre 1891 auf 679 MA. für 
1 Hectar belaufen hat. Der Geſammtdurchſchnitts⸗ 
preis für ſämmtliche bisher von der Anfledelungs- 
commiſſion erworbene Liegenſchaften betrug 
608 Mk. für 1 Hectar. Im Berichtsjahre find 
18 Beſiedelungspläne ausgearbeitet worden, die 
bei einer vorgeſehenen Jahl von 494 Stellen 
über 11 256,55 Hectar Landes verfügen. Nach 
den inzwiſchen gemachten Erfahruugen wird von 
einer planmäßigen Dispoſition über das 
ganze Areal eines Gutes abgeſehen und eine 
erhebliche Fläche zur Berfügung der Anſiedelungs- 
commiſſion belaſſen, um daraus nach dem Ab- 
ſchluß des Beſiedelungsgeſchäfts die üblichen Do- 
tationen entnehmen zu können und dann noch 
weitere freie Hand über einzelne Grundſtücke zu 
behalten, die, zu kleineren Stellen ausgebildet, 
ſpäter in der neuen Anſtedlergemeinde ſehr be- 
gehrt ſind, oder ſonſtwie zur Ausgleichung von 
Unzuträglichkeiten bei der durch die Wünſche der 
Anſiedler immer veränderten Stellenausbildung 
gebraucht werden. Das ganze, planmäßig bisher 
bearbeitete Areal umfaßt eine Fläche von 
40 583,42 Hectar, wobei die Wege und Gräben 
nicht mit eingerechnet find. Das Geſammtareal, 
das in planmäßig ausgelegten größeren 
Gütern und in kleineren Bauergütern zur Ab- 
gabe an Anſiedler einſchließlich der Wege und Gräben 
bereitgeſtellt iſt, beträgt rund 43 000 Sectar, d. i. 
64 Proc. vom bisherigen Geſammterwerb der 
Anſiedlungscommiſſion. die vorgenommenen 
Drainagen erſtreckhen ſich über eine Fläche von 
19 307 Hectar zu einem Koſtenaufwande von 
3,3 Millionen. Die Zahl der Anſiedlungsluſtigen 
zeigt eine ſtetige Steigerung, ebenſo das nach- 
gewieſene durchſchnittliche Bermögen der Bewerber. 
Das Verhältniß der Angehörigen der Anfiedlungs- 


im Jahre 1892 wieder 37 Proc. betragen. 
0 wurd Anſiedlern im % 8 


Berich 


a filed! 
ſtammen aus 


land 639 oder 55,7 Proc., von außerhalb Deutſch- 
lands 52 oder 4,6 Proc. Don den Anſiedlern find 
evangeliſch 1036 oder 90 Proc. und katholiſch 110 
oder 10 Proc. 


In dem Bericht wird des weiteren u. a. 


bemertzt: 

„Eine Anzahl von Anweſen, von Anbeginn an, hin- 
ſichtlich des Aufbaues der Höfe ſowohl als der In- 
ventarbeſchaffung und Feldbeſtellung verſtändig geleitet, 
entwickelt ſich überrajhend kräftig; andere Anſiedler, 
namentlich ſolche, die aus induſtriereichen Gebieten 
ſtammen, zeigen ein geringeres Anpaſſungsvermögen 
an die hiefigen Verhältniſſe und find oft von gefähr- 
lichen Mißgriffen, befonders bezügli 
Bauten und übermäßiger Maſchinenanf 
ſchwer abzuhalten; wieder andere haben unter Un- 
glücksfällen zu leiden, welche fie in der erſten Periode 
ihrer Wirthſchaft doppelt ſchwer treffen. Ja, es zeigt 
ſich, daß ganze Anſiedelungen fi glücklicher ent- 
wickeln, als andere, ohne daß dafür eine befriedigende 
Erklärung in den Bodenverhältniſſen oder in der 
fiscaliſchen Belaſtung zu finden iſt.“ 

Dieſe Erklärung wird dann eben in der wirth- 
ſchaftlichen Tüchtigkeit der Anſiedler zu finden 
ſein, welche den landwirthſchaftlichen Nothſtand 
der Agrarier überwindet. 


koſtſpieliger 
affungen, nur 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wies geftern der Juſtizminiſter Graf Schönborn 
die in der vorgeſtrigen Sitzung erfolgten Angriffe 
gegen den Beamtenſtand auf das entſchiedenſte 
zurück und erklärte, er wolle die geſtrigen 
Zwiſchenrufe nicht erörtern, da dieſelben durch die 


1 ſeit vier Jahren im Schloſſe Schwarzau in 
iederöſterreich lebt, iſt am 17. Januar 1870 in Rom 
geboren, hat ſomit ihr 23. Lebensjahr eben vollendet. 
Als älteſte Tochter des Herzogs von Parma iſt fie 
Hauptperſon und Mittelpunkt der Familie, welche es 
als beſonders bemerkenswerth betrachtet, daß die 
junge Prinzeſſin eine große Aehnlichkeit mit der 
ee von Berry, der Mutter des Grafen von 
hambord hat. Ein in Frohsdorf aufbewahrtes 
Jugendporträt der Herzogin könnte, wenn der 
Unterſchied der Tracht nicht wäre, ganz gut 
als Bildniß der Prinzeſſin Marie Louiſe gehen. 
Namentlich die großen blauen Augen und die 
charakteriſtiſche Naſe der Bourbonen find in dem 
jugendlichen Geſichte ausgeprägt. Die Prinzeſſin hat 
einen überaus regen Geiſt, der ſie lebhaften Antheil 
an allem, was in der Welt vorging und vorgeht, 
nehmen läßt und ſie auch alle ſchönen Künſte ausüben 
eißt. Sie iſt ſchlagfertig und witzig in der Gonver- 
ation, energiſch in en Art, die Dinge anzufaſſen. 
u ihren ſchönen Eigenſchaften zählt eine weiche Stimme 
für den Geſang; ihre raſche Auffafjung zeigt fie auch 
beim Malen, wo ſie ſich nicht auf ein Genre beſchränkt, 
ſondern alles in den Bereich ihres Pinjels zieht. Die 
Erziehung der Prinzeſſin beſorgte eine Engländerin, Miß 
Mary Frazer, welche jetzt als Hofdame fungirt. Im Haufe 
ihrer Eltern wird ein patriarchaliſches Regiment ge- 
führt. Dem Herzog von Parma, der ein liebenswürdiger 
einfacher Herr iſt, ſteht die Herzogin zur Seite, die 
das Ideal der Mutter im Kreiſe ihrer neun Gtief- 
kinder und ihrer fünf eigenen Kinder iſt. Die Er- 
} ieher der Kinder, die Kerren von der Kofhaltung, 
Lehrer und Lehrerinnen werden in Wien ſtets dem 
Familienkreiſe zugezogen, und in Schwarzau ift das 
Leben womöglich noch patriarchaliſcher. Franzöſiſch ift 
die Umgangsſprache des ganzen Familienkreiſes, in 
deſſen Mitte Prinzeſſin Marie Louiſe, die bisher nie 
anders als Bébé von Eltern und Geſchwiſtern genannt 


auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


1893. 


SE ungsprovinzen 
455 oder 39,7 Proc., aus dem übrigen Deutich- 


abgegebene Erklärung beſeitigt ſeien. An d 
Jungtſchechen, die einen nur negativen, auf 3er- 
ſtörung hinführenden Weg betreten hätten, richtete 
der Juſtizminiſter die Aufforderung, concrete Bor- 
ſchläge darüber zu machen, wie ſie ſich ein friedliches 
Zuſammenleben mit den deutſchen dächten. Der 
Juſtizminiſter betonte ferner, daß er die Ver- 
hetzer der Nationalitäten, Klaſſen und Stände ver- 
damme. (Lebhafter Beifall.) Heinemann und 
Wrabetz (deutſche Linke) ſprachen ihr Bedauern 
darüber aus, daß der Miniſter nicht ſofort die 
Derunglimpfung des Beamtenſtandes zurück- 
gewieſen habe. Hierauf verlas der Juftizminifter 
eine Zuſchrift des Präſidenten des Oberſten 
Gerichtshofes, in der die Verfügung bezüglich der 
deutſchen Ueberſetzung nichtdeutſcher Urtheile der 
erſten Inſtanz auf Zweckmäßigkeitsgründe zurück- 
geführt wird. Die Zuſchrift erklärt, daß damit 
keine Verletzung der einzelnen Nationalitäten 
beabſichtigt worden ſei. 


Die Homerule-Debatte. 

Bei der fortgeſetzten Berathung der Homerule- 
Bill im Unterhauſe erklärte geſtern der Unioniſt 
Chamberlain, die Bill ſichere weder die Einheit 
des Reiches noch die Oberhoheit des Reichs parla⸗ 
ments, noch den Schutz der Minoritäten. Die 
Vorſchläge betreffend die Beibehaltung der iriſchen 
Abgeordneten im britiſchen Unterhauſe feien ab- 
ſurd; es gebe in der Geſchichte kein Beiſpiel, daß 
eine Partei mit fo leichtem Herzen wie die Blad- 
ſtoneaner einen Schritt thue, der die Exiſtenz des 
Reiches aufs Spiel ſetze. 

Die liberalen Unioniſten gedenken auch im 
Lande eine energiſche Agitation gegen die Bill zu 
führen. In Birmingham, Mancheſter, Liverpool, 
Newcaſtle-on-Tyne, Glasgow, Briſtol und anderen 
Städten werden Maſſenverſammlungen zu dieſem 
Zweck organiſirt werden. 


* 

London, 18. Februar. (Telegramm.) Das 
Unterhaus hat die erſte Leſung der Homerule-Bill 
ohne Abſtimmung angenommen. Goſchen (Unionift) 
bekämpfte die Vorlage. Der Gecretär für Irland, 
Morley, vertheidigte die Vorlage, die auf der 
Errichtung eines freien Parlaments baſire und 


Rußland und Buchara. 


Der Emir von Buchara hat, wie gemeldet wird, 
auf feinem Rückwege von Rußland nach feinem 
Lande eine Anzahl ruſſiſcher Beamten mit ſich 
genommen, welche ihn in der Verwaltung 
Bucharas unterſtützen ſollen. Der Emir hat feine 
beiden Söhne in Rußland gelaſſen, damit ſie in 
den ruſſiſchen Dienft treten. Es mag daher — 
ſo ſagt der „Standard“ — als ſicher angeſehen 
werden, daß mit dem Tode des Emirs ſeine 
Dynaſtie ihr Ende erreicht haben wird. Buchara 
wird dann, ohne daß die Welt davon hört, unter 
die Regierung der Provinz Turkeſtan kommen. 


Die Pforte und die britiſche Occupation 
Kegyptens. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
zugehenden Meldung ſcheint die Pforte von ihrer 
Abſicht, gegen die Verſtärkung der engliſchen 
Occupationstruppen in Aegypten zu proteſtiren, 
definitiv abgekommen zu ſein. Wie es heißt, iſt 
man an maßgebender Stelle nach reiflicher Ueber- 
legung und nach Einholung verſchiedener 
Meinungen zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein 
noch ſo energiſcher Proteſt der Pforte keinerlei 
praktiſchen Erfolg erzielen könnte und in der 
durch das übereilte Auftreten des jungen Ahedive 
herbeigeführten Situation keine Aenderung be- 
wirken würde. Zu dieſem Stimmungswechſel 
auf der Pforte dürfte die in der engliſchen Thron⸗ 
rede enthaltene Verſicherung, daß die Ver- 
tärkung der Occupationstruppen keinerlei Mo- 
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wurde, aufgewachſen iſt. Die Eltern der Prinzeſſin 
wohnten früher auf Schloß Wartegg in der Schweiz; 
feitdem ihr Vater das Schloß Schwarzau gekauft hat, 
verbrachte die Braut in dem ruhigen Orte, von 
einzelnen Reifen nach Pianore abgeſehen, ihre letzten 
Mädchenjahre. 


[Sudermanns „Keimath““] wird auch in Glatz 
nicht aufgeführt. die „Neue Gebirgsztg.“ meldet: 
„Die Proben zu Sudermanns neueſtem Schauſpiel 
„Keimath““ haben ſo viel Bedenken gegen die Auf- 
führung dieſes Werkes wegen ſeiner zu ſtark realiſtiſchen 
reſp. naturaliſtiſchen Richtung hervorgerufen, daß die 
Direction noch im letzten Augenblicke dieſes Stück vom 
Repertoir abzuſetzen gezwungen war. Director Arum- 
ſchmidt hat die „Heimath“ auch für Gleiwitz auf dafı 
Repertoire geſetzt. der „Oberſchleſ. Wanderer“ be- 
merkt nun: „Wird es ihm bei uns auch ſo gehen, oder 
wird es unter uns Klarköpfe genug geben, die nicht 
dulden, daß der Tempel der Kunſt durch Thoren und 
Mucker entweiht werde?“ 


* [Das Comité für Errichtung eines Heine-Denkmals! 
hat am Sonntag beſchloſſen, gegen die bekannte Ent- 
ſcheidung der Gtadtverordneten-Berfammlung in Düſſel⸗ 
dorf vom 24. Januar Verwahrung einzulegen. Sollte 
dieſer Schritt keinen Erfolg haben, ſo wird das Comité 
der Frage, ob das Denkmal nicht anderwärts, j. B. in 
Frankfurt zu errichten wäre, nähertreten. 


[Gounod] hat eine neue Oper geſchrieben. Als 
vor einigen Jahren feine Oper „Romeo und Julie“ 
aus dem Repertoire der Komiſchen Oper in dasjenige 
der Großen Oper überging, verſprach der Componift, 
die erſtere Bühne mit einem neuen Werke, deſſen 
vn Charlotte Corday, zu entſchädigen. Dieſes Werk 
ift jetzt, wie es heißt, feiner Vollendung nahe und wird 
im nächſten Jahre zur Aufführung kommen. 


dification der früheren Jufagen Englands bezüglich | bringen ſoll, hat am 1. April 1892 bis Ende 
der Occupation gegyptens zur Folge haben werde, Januar 1893 nur 7425043 Mk. ergeben! 
in nicht geringem Maße beigetragen haben. Bezüglich des Religionszwanges für Diſſi⸗ 
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5 verfügung von 1859 über dieſen Religionszwang 
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Ein furchtbares Schichſal hat das blühende, volk- gründung, daß ſchon nach dem Landrecht die 
reiche Zante, die Perle der joniſchen Inſeln, jäh be- | Schüler zur Theilnahme am Religionsunterricht 
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und zahlreiche Dörfer in Trümmer gelegt. Gegen ]. [Die deutſche überſeeiſche Auswanderung] 
über deutihe Häfen und Antwerpen ſtellte ſich 
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In Griechenland haben Regierung und Bevölkerung 


Amtes im Januar 1893 und im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres folgendermaßen: 
Es wurden befördert im Januar 


zur Unterſtützung der Nothleidenden die größten Opfer 2 = 4 4 
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gebracht. Hier aber ſtehen wir vor einem Unglück, ane 620 969 


deſſen Größe über die Leiftungsfähigkeit des kleinen 
Griechenlands hinausragt und die Menſchenliebe, die 
keine Ländergrenzen kennt, zur Hilfe ruft. 

Die Unterzeichneten richten an ihre deutſchen Mit- 
bürger die Bitte, mit raſcher, werkthätiger Kilfe den 
Tauſenden von Nothleidenden beizuſtehen, die ihre 
Hände flehend uns entgegenſtrecken. 

Geldſendungen, über die demnächſt öffentlich Rech⸗ 
nung gelegt werden wird, wolle man an die National- 
bank für Deutſchland, Berlin, Voßſtraße 34 a, richten. 

Das Kilfscomité für Zante: 
Bernhard Erbprinz von Sachſen-Meiningen. 
Generalconſul Adelſſen. Profeſſor Dr. Fr. Adler. 
Profeſſor Carl Becker. Profeſſor Reinhold Begas. 
Geh. Eommerzienrath G. v. Bleichröber. Profeſſor Dr. 
Conze. Profeſſor Dr. Ernſt Curtius. Eduard Engel. 
Profeſſor Dr. Albert Eulenburg. Carl Emil Zranzos, 
Eugen Gutmann, Director der Dresdner Bank. Fürſt 
von Hatzfeldt-Trachenberg. Profeſſor Dr. J. Hirſchberg. 
Dr. Koch, Präſident der Reichsbank. v. Köller, Prä- 
ſident des Haufes der Abgeordneten. Dr. Cangerhans, 
Stadtverordneten-Vorſteher. v. Levetzow, Präſident 
des Reichstages. Dr. E. Magnus, Director der Natio- 
nalbank für Deutſchland. Franz v. Mendelsſohn. 
Generalconſul E. Ruſſell, Director der Disconto-Befell- 
ſchaft. R. Siemering. Friedrich Spielhagen. Otto 
Jürſt zu Stolberg-Wernigerode. Geh. Commerzienrath 
Eduard Veit. Profeſſor Dr. Rudolf Virchow. v. Wedel, 
Minifter des königlichen Hauſes. Anion v. Werner. 
Kammergerichtsrath Ernſt Wichert. Ernſt v. Wilden⸗- 

bruch. Zelle, Oberbürgermeiſter. 

Auch die Expedition der „Danziger Zeitung“ ift 
gern bereit, Beiträge anzunehmen und dem Comité 
zuzuſtellen. D. Red. 


andere deutſche Häfen (Stettin). 58 
deutſche Käfen zuſammen. . . 1121 2672 
neten 3 
Aus deutſchen Häfen wurden im Jannar 1893 
neben den vorgenannten 1121 deutſchen Aus- 
wanderern noch 1073 Angehörige fremder Staaten 
befördert. davon gingen über Bremen 639, 
Hamburg 434. 
* Aus Sachſen, 15. Februar, ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“: Einſt waren die Kandelsver⸗ 
bindungen der ſächſiſchen Induſtrie mit Rußz⸗ 


höhung der ruſſiſchen Zölle find dieſe Verbindungen 
kaum noch der Rede werth. das wird von der 
ſächſiſchen Induſtrie um ſo mehr empfunden, je 
nothwendiger für ſie die Erweiterung ihrer 
Abſatzgebiete iſt. Bei uns würde man daher jede 
Tariferleichterung im Handelsverkehr mit Ruß- 
land mit Freude begrüßen. Es ift ein lebhafter 
Wunſch unſerer Exportinduſtriellen, daß durch 
einen deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag eine der- 
artige Tariferleichterung eintreten möge. Doch hat 
man ganz allgemein den dringenden Wunſch, daß 
bei der ſchließlichen Jeſtlegung eines derartigen 


eingeholt werde. 
Italien. 

Rom, 17. Februar. Der Papſt empfing heute 
in der Peterskirche die zweite Gruppe italieniſcher 
Wallfahrer, an Zahl etwa 8000; mehr als 60 
Biſchöfe waren anweſend. Der Gardinal-Bicar 
verlas die Adreſſe der Wallfahrer. der Papſt 
dankte und ließ als Antwort eine Anſprache ver- 
leſen, welche den unheilvollen Conflict betont, 
der das officielle Italien von dem Heiligen Stuhle 
ſcheide. Die Anſprache ſchließt mit Wünſchen für 
das Gedeihen Italiens und die Beendigung des 
beſtehenden Zwiſtes. der Empfang begann 10 
Uhr Vormittags. die Ceremonie des Hand- 
kuſſes war Nachmittags 4 uhr noch nicht be- 
endet. Die Wallfahrer begrüßten den Papft aufs 
wärmſte. (W. T.) 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Febr. die Commiſſion für die 
zweite Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich trat in den 
Sitzungen vom 13. bis 15. Februar in die Be- 
rathung der Vorſchriften über Inhalt und Be- 
grenzung des Eigenthums ($$ 848—867) ein. 

* Abſtriche am Militäretat.] Nach dem von 
der Budgetcommiſſion erftatteten mündlichen Be⸗ 


richt über die Berathung des Etats für die Der- Coloniales. N 
waltung des Reihsheeres, wird die Commiſſton | _ [Zur Lage am Kilimandſcharo! berichtet 
im Plenum Abſtriche an dem genannten Etat im | der Compagnieführer Zohannes 3 


Geſammtbetrage von 6 266 377 Mk. beantragen, | 20. Dezember v. J. un feinem 


n auf die dauernden Ausgaben 
maligen Ausgaben 1642513 Mk. und auf den 
außerordentlichen Etat 4500000 MR. a 
* [Die lex Heinze in der Commiſſion.] In 
der Reichstagscommiſſion zur Berathung der 
„lex Heinze” wurde heute beſchloſſen, die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, eine ein- 
gehende Statiſtin über Rückfall, Gittlichkeits- 
vergehen etc. vorzulegen. Alsdann wurde die 
Verhandlung über den im Strafgeſetzbuch neu- 
beantragten $ 16a (Berfhärfung der Strafe 
durch harte Lagerſtätte etc, wenn das Verbrechen 
von beſonderer Rohheit oder Sittenloſigkeit des 
Thäters zeugt) bis zum Eingang dieſes Materials 
ausgeſetzt. Ein Antrag der Abgg. Bebel und 
Stadthagen (Soc.) den § 361 Nr. 6 Strafgeſetz⸗ 
buch (polizeiliche Controle der Proſtituirten) auf- 
zuheben, wurde abgelehnt. 

* (Wölfel.] Mit dem (telegraphiſch bereits 
gemeldeten) Tode des Rechtsanwalts Wölfel in 
Merſeburg hat die freiſinnige Partei einen 
ſchmerzlichen Lerluſt erlitten. der Verſtorbene 
ſchied im 63. Lebensjahre aus einem raſtlos 
thätigen Leben. Er war Reichstagsabgeordneter 
von 1867 bis 1878 für Querfurt-Dierfeburg, 
1881 bis 1884 für Bitterfeld-Delitzſch. Innerhalb 
der nationalliberalen Partei, der Wölfel früher 
angehörte, vertrat er die Richtung Forckenbeck, 
mit welchem er eng befreundet war. Mit dem- 
ſelben ſchied er 1880 aus der nationalliberalen 
Partei aus und begründete mit den anderen 
Kusſcheidenden die liberale Vereinigung. 1884 
machte Wölfel die Fuſion mit und ſchloß ſich der 
freiſinnigen Partei an. Nach feinem Ausſcheiden 
aus dem parlamentariſchen Leben war er noch 
eifrig für die freiſinnige Sache bis zu ſeinem 
Tode thätig. Die Beerdigung findet Sonntag ftatt A 

* [Die Iſteinnahme aus den Zöllen und Ver- 
brauchsſteuern!] ift in der Zeit vom 1. April 1892 
bis Ende Januar d. 3. im Vergleich zu der Ein- 
nahme in der gleichen Zeit des Vorjahres um 
faßt 15 Mill. Nk. zurückgegangen. Der Ausfall 
bei den Zöllen beträgt 9 975 927 Mk., bei der 
Zabahfteuer 528 680 Mk., bei der Verbrauchs- 
abgabe vom Zucker 2589 981 Mk. (dieſem Aus- 
fall, der trotz des am 1. Aug. 1892 in Kraft ge- 
tretenen neuen Zuckerſteuergeſetzes eingetreten iſt, 
ſtehht eine Mehreinnahme bei der Zuckermaterial- 
ſteuer von 3 767 061 Mk. gegenüber, fo daß die 
Einnahme aus der Beſteuerung des Zuckers im 
ganzen eine Mehreinnahme von 1,2 Mill. Mk. 
ergiebt), bei der Salzſteuer 173 481 Mk, bei der 
Derbrauchsabgabe vom Branntwein 6515214 
Mark. (Dieſem Ausfall fteht eine Mehreinnahme 
aus der Maiſchbottich- und Branntweinmaterial- 
ſteuer von 820 187 Mk. gegenüber.) Nur die 
Brauſteuer hat eine kleine Mehreinnahme von 
181490 Mk. ergeben. Ferner hat der Spiel- 
kartenſtempel eine Mehreinnahme von 40 742 
Mark gebracht. Dagegen ergiebt ſich bei der 
Wechſelſtempelſteuer eine Mindereinnahme von 
218 920 Mk., bei der Stempelſteuer für Merth- 
papiere von 1426 852 Mk., bei der Gtempel- 
ſteuer für Kauf- und fonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte von 1990297 Mn. Die Stempelſteuer 
von den Looſen zu Privatlotterien hat ein Mehr 
von 232 830 Mk., zu Staatslotterien von 271 116 
Dark erbracht. Die Stempelſteuer von Werth⸗- 
und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften, deren Ver- 
doppelung eine Mehreinnahme von 12 Mill. Mk. 
jur Dechung der Ausgaben der Militärvorlage 


von Same die Maſais den Ke 
Duonamuta, In Muembe angegriffen dab 
er oder fein Dater den Deutihen den Weg 

ihren Krals gezeigt hätte. Es iſt darauf Ombaſcha 
Murgan Mohamed mit 39 Sudaneſen nach 


dleſe Nachricht richtig ſei. Sollten die Mafais 
wirklich Bieh des Kannyama geraubt haben, ſo 
hatte er den Befehl erhalten, die Maſais zu ver- 
treiben. Ombaſcha Murgan kam geſtern, fo 
ſchreibt Compagnieführer Johannes, mit 100 
Eſeln, 20 Ochſen und ungefähr 600 Ziegen zurück. 
Wieviel Maſais gefallen, läßt ſich nicht genau 
angeben: es werden nach Ausſage der Soldaten 
50 bis 60 fein. 30 Mafai-Meiber mit und ohne 
Kinder ſind ebenfalls gebracht; ſie ſind mit zur 
Station genommen worden, um als Geiſeln 
behalten zu werden. Johannes hoſſt, daß nun 
die Maſais genug haben werden und Beine 
Soldaten mehr todtſchlagen oder Dörfer aus- 
rauben werden. 
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Weiterausſichten für Sonntag, 19. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wärmer, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchläge, 

windig. 


[Lafetten⸗Anſchießen.] Da am 14. d. Mts. 
wegen andauernden heftigen Schneetreibens das 
in Ausſicht genommene Anſchießen von Lafetten 
nicht ftattfinden konnte, jo wird daſſelbe nunmehr 
am Montag, den 20. d. M., von Vorm. 8 Uhr 
an, auf dem gewöhnlichen Platz, nämlich dem 
Anſchießſtande vor der Mövenſchanze bei Weichſel⸗ 
münde, erfolgen. Die regelmäßigen Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Verhütung von Schiffsunfällen 
werden wie üblich getroffen. 

I[Pocken.] Als erſter Fall wurde ſchon im 
Monat Dezember v. J. der Arbeiter David Sch. 
aus der Gr. Bäckergaſſe unter pockenverdächtigen 
Symptomen in das Stadtlazareth am Dlivaerthor 
aufgenommen; derſelbe verſtarb nach 3 Tagen. 
Am 16. d. wurde dem Lazareth der Yjährige 
Stieſſohn des Arbeiters P. aus Petershagen zu- 
geführt, welcher, wie ärztlich feſtgeſtellt iſt, an 
echten Menſchenpocken leidet, über deren Ent- 
ftehung das Dunkel noch nicht gelichtet werden 
konnte. Nachdem die kgl. Polizeibehörde hiervon 
in Kenntniß geſetzt, hat dieſelbe ſofort Des- 
infectionen vornehmen und nun alle ſonſtigen 
Vorſichtsmaßregeln treffen laſſen. 

* [Reuer Dampfer.] Der für die hieſige 
Rhederei 3. G. Reinhold neu erbaute Schrauben- 
dampfer „Martha“ unternahm heute ſeine erſte 
Probeſahrt in See. 

[Von der Weichſel.] Die Eisbrecharbeiten 
nehmen einen guten und ſtetigen Fortgang. Die 
fiscaliſchen Eisbrechdampfer befinden ſich z. 3. 
zwiſchen Kurzebrak und Neuenburg. Heute Bor- 
mittag waren ſie bereits bis ca. 7½ Kilometer 
unterhalb des erſtgenannten Ortes vorgedrungen. 
Bei Marienwerder iſt heute der Traject mit 
Poſtkähnen wieder aufgenommen worden. 

Ein Telegramm aus Thorn von heute Mittags 
meldet: Waſſerſtand geflern früh 1,47, heute 
Morgens 1.73 Meter; ſteigt weiter. 

ISchwente-Regulirung.] Dem am 21. Februar 
d. Js. zuſammentretenden weſtpreußiſchen Pro- 
vinzial-Candtage wird, nach der „Elb. 3ig.“, eine 
Eingabe des Schwente-Entwäſſerungs-Derbandes 
um Bewilligung einer Beihilfe zur Regulirung 


land ſehr lohnend. Seit der wiederholten Er⸗ 


Vertrages der Rath ſachverſtändiger Induſtrieller 


Muembe geſchicht worden, um zu fragen, ob a 


frau Henriette Wajchilemshi von hier vor den Schranken 


des Schwentefluſſes überreicht werden. die 
Schwente hat die Aufgabe, einen Flächeninhalt 
von etwa 24000 Hectar des großen Marien- 
burger Werders trocken zu legen, welche Lände 
reien mit einem Grundjteuer - Reinertrage von 
699 000 Mk. eingeſchätzt find. Da die Schwente 
und deren Nebenflüſſe dieſe Aufgabe aber nicht 
erfüllen, ſoll eine Neuregulirung der Waſſerläufe 
erfolgen. Seit dem Jahre 1882 ſchweben die 
Verhandlungen über die Negulirung, die nun 
ihren Abſchluß darin gefunden haben, daß ein 
Plan von berufenen Technikern aufgeſtellt wor- 
den iſt, der mit Kinzurechnung der erforderlichen 
Erdarbeiten, Verbreiterung, Vertiefung und 
Geradelegung der Flußläufe einen Koſtenauͤfwand 
von 538 000 Mark erfordert. Der Vorſtand der 
Regulirungscommiſſion hat ſich mit einem Geſuch 
um Beifteuer zur Schwente-Regulirung an den 
Provinziallandtag gewandt. 

* [Volksküche.] In der Suppenküche im 
Mauergang ſind in der laufenden Woche 3362 Liter 
warmes Eſſen verausgabt worden (gegen 3162 in 
der Woche vorher). 

*I GGaſtſpiel.] Erl. Prevoſti, welche bekanntlich 
am Dienstag als Violetta in Verdis „Traviata“ ihr 
Gaftſpiel beginnt, wird dann am Donnerstag als zweite 
Gaſtrolle das Greihchen in der Gounod'ſchen Oper 
„Fauſt und Margarethe“ fingen. Auch die Doni- 
etti'ſche Oper „Linda von Chamouny“, welche bei 
em vorjährigen Gaflfpiel des Frl. Prevoſti hier ihre 
Kuferſtehung feierte, ſoll dann wieder zur Aufführung 


kommen. 

* nd Die Wahl des Stadtſecretärs 
Meinhardt aus Pr. Stargard zum Bürgermeiſter der 
Stadt Gollub iſt beſtätigt, der Regierungsbarmeiſter 
Johannes Schultz aus Elbing aus dem Staatsdienſt 
ausgeſchieden, der Regierungs-Aſſeſſor Siczesny in 
Marienwerder dem Ober-Verwaltungsgerichte in Berlin 
zur ilfeleiſtung überwieſen, der Regierungs- und Medizi⸗ 
nalrath Dr. Peters in Bromberg in gleicher Eigen- 
ſchaft an die Regierung in Magdeburg, der Regierungs- 
Schulrath Dr. Ohlert in Gumbinnen an die Regierung 
in Breslau verſetzt, der Referendar Otto Neils in 
Konitz zum Gerichts- aſſeſſor, der 3 
Schönenberg in Poſen zum Amtsrichter in Schubin 
ernannt worden, der Gifenbahn-Gecretär, Rechnungs- 
rat) Donat zu Inſterburg tritt am 1. Juli in den 
Nuheſtand. In ſeine Stelle ift der Secretär Fiſcher 
von Bromberg dorthin verſetzt worden. 

* I Perſonalien beim Militär.] Leonhardt, Prem. 
Lieut. vom Feld-⸗Art.-Regt. Nr. 36, zum Hauptmann 
und Batterie Chef befördert; Frhr. v. Bredow, 
Second-Lieut. vom Feld-Art.-Regt. Nr. 36, in das Feld- 
Art.-Regt. Nr. 3 verſetzt; Kroll, Second Lieut. vom 
Train - Bat. Nr. 17, unter n zum Premier- 
Lieut. in das Jeld-Art.-Regt. Nr. 35 verſetzt; Heyde 
mann, Major, bisher Bafterie-Chef vom Feld - Art.- 
Rest. Nr. 35, in das Feld - Art. - Regt. Nr. 8 verfeht: 
v. Alten, Prem. Lieut, vom Feld-Art.-Regt, Nr. 35, 
unter vorläufiger Belaſſung in dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, re Kaupt⸗ 
mann und Batterie-Chef befördert; v. Heineccius, 
Oberſt und Commandeur des Inf.-Regts. Nr. 14, unter 
Stellung à la suite dieſes Regts. mit der Führung 
der 56. Inf.-Brigabe beauftragt; Albenkortt, Oberft- 
Lieut. und etatsmäß. Stabsoffizier des 6. rhein. Inf. 
Regts. Nr. 68, unter a zum Oberſten zum 
Commandeur des Inf.-Regts. Nr. 14 ernannt; v. Groe- 
ling, Second-Lieut. vom Inf.-Regt. Nr. 18, à la suite 
des Regts. geſtellt; Poll, Port. Fähnr. vom pomm. 
Jäger-Bat. Nr. 2, zum Gecond-Lieut. befördert; Frhr. 
v. Ceeſen I., Second - Lieut. vom 3. Garde-Regt. zu 
Fuß, zur Vertretung eines Erziehers jum Cadettenhauſe 
in Köslin commandirt. 


gehen, drehte ſie den Spieß um und denuncirte den 
Töws wegen Beleidigung, Freiheitsberaubung ic. Mit 
Rückſicht darauf, daß T. die Klage wegen Beleidigung 
zurücknahm, wurde die Angeklagte nur zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. der Staatsanwalt hatte 9 Monate 
Gefängniß beantragt. 

IStädtiſches Leihamt.] Bei der heutigen Monats- 
Reviſion betrug der Pfänderbeſtand 24 790 Stück, be⸗ 
liehen mit 212 802 Mk. (gegen 24444 pfänder und 
211130 Mk. Bfandfumme um Mitte Januar). 

[Polizeibericht vom 18. Februar.] Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter: 1 Tiſchler, 5 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 1 Mädchen wegen Hausfriedensbruchs, 8 
Obdachloſe, 5 Bettler. — Geſtohlen: 2 weiße Riefel- 
decken, 1 Laken, 2 Frauenjacken, 2 Kindernachtjacken. 
— Befunden: Am 26. Januar cr. Ehrenkarten für 
die Dienſtmädchen Charlotte Mielke und Marie 
Pardeyke. Am 1. Februar cr. 1 Ring mit hellem 
Stein. Am 1. Februar cr. 12. Damen- Lackſchuh, 
1 Herrenuhr mit Kette, 1 meſſingner Krahn; abzuholen 
im Fundbüreau der königl. Polizei-Direction. — Ver- 
loren: 1 Biſam-Muff, 1 brauner Damen-Zilzhut, 
1 Invalidenkarte des Maurergejellen Franz Buſch- 
1 abzugeben im Fundbüreau der königl. Poltzei- 

irection. 


Aus der Provinz. 


+ Neuteich, 17. Februar. In den Tagen vom 15. 
bis 17. d. M. hielt Herr Landſchaftsgärtner und Obſt⸗ 
bau-Inſtructor Evers im Auftrage des weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Centralvereins mit mehreren Mit- 
gliedern des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins 
einen Curſus ab, in welchem praktijce Uebungen in 
Baumſchnitt vorgenommen wurden. Aehnliche Curſe 
ſollen in Ladekopp, Sagorſch, Oſterwiek, Graudenz, 
Marienburg ꝛc. abgehalten werden, um fo den ratio- 
nellen Betrieb der Obſtbaumzucht zu heben. 

i Elbing, 17. Februar. Dem Jahresberichte des 
hieſigen Armen-Unterſtützungsvereins zur Verhütung 
der Bettelei entnehmen wir, daß im letzſen Jahre ver- 
einnahmt wurden an Jahresbeiträgen 1539,75 Mark 
und an ſonſtigen Zuwendungen 188,28 Mark. Es 
wurden verausgabt: Unterſtützungen 1485,50 Mark, 
Unkoſten 85,80 Mark. Der Ueberſchuß von 156 Mark 
wurde zum Stammhapital geſchlagen, welches dadurch 
auf 1695,95 Mark angewachſen iſt. Der Verein zahlt 
gegenwärtig 147 Mitglieder. — Die hiefige Baptiften- 
gemeinde, welche bereits vor 30 Jahren vom Staate 
als Religionsgeſellſchaft anerkannt wurde, hat jetzt die 
nachgeſuchten Corporationsrechte erhalten. — Daß die 
Krankheiten unter dem Vieh recht verſchiedenartiger 
Natur ſind, beweiſen recht deutlich die Ergebniſſe der 
im hieſigen Schlachthauſe angeſtellten Unterſuchungen. 
Borgeftern wurde bei einem dem Fleiſcher Br. gehöriger 
Rinde Magenkrebs conſtatirt. Das Fleifch des ganzer 
Rindes wurde natürlich durch Verbrennen vernichtet. 
Ein HBeſitzer aus K. hatte 3 Maſtſchweine in ſeinem 
Stalle. Bei zweien derſelben, welche zu dem eigenen 
Wirthſchaſtsbedarf geſchlachtet wurden, war bereits vor 
einiger Zeit Trichinoſis feſtgeſtellt worden. Auch bei 
dem dritten Schweine, das ein hieſiger Fleiſcher ge- 
kauft hatte, find heute im Schlachthauſe Trichinen con- 
ſtatirt worden. 

Rus dem Areife/Gtuhm, 17. Februar. Der 
Molhereipächter Scheidegger und der Bäckermeiſter 
Knuth planen, falls ſich unter den Beſitzern der lim- 
gegend die erforderliche Zahl der Milchlieferanten 
findet, die Errichtung einer Molkerei. Beſonders 
würde eine ſolche dem Arbeiter und Handwerker jehe 
erwünſcht ſein. 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Tuebben zu Marien- 
werder iſt zum Stellvertreter des zweiten ernannten 
Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes ju Marienwerder 
auf die Dauer fein:s Kaupiamtes daſelbſt ernannt 
worden. 

K. Kulmſee, 17. Febr. Die Kulmſeer Volksbank 
J. Scharwenker u. Co. bewilligt ihren Actionären für 
1892 eine Dividende von 7 Proc. Dem Gpecial-Re- 
n ſervefonds wurden 847 1 berwieſen. der K 

umſaßz . ne 0 n n 


e Forderung in Höhe 

Fonds entnommen, 
a. Briefen, 17. Februar. In der geſtern abge- 
haltenen Sitzung der Stadtverordneten-Berſammlung 


Nr. 8 von den r 
Friedrich Sandkamp an die Schmiedegeſell Eduard 
Ferdinand Zieroth'ſchen Eheleute hier für 9500 Mk, 


* [Der Kleinkinderbewahr-Berein in Langfuhr] | wurde das bisherige Bureau 1 9 I Dann 
hat kürzlich feine diesjährige Generalverſammlung | wurde beſchloſſen, wenn möglich noch in dieſem Jahre 
abgehalten. Aus dem von dem Schatzmeiſter vorge-] mit dem Bau des Schlachthauſes zu beginnen. Wie 
legten Bericht pro 1892 entnehmen wir Folgendes: | feiner Zeit berichtet, wurde das neue Rathhaus im 


Die Mitgliederzahl und deren Beiträge hielten ſich 
ungefähr in er wie im Vorjahre. Es waren im 
Anfange des Jahres 1892 208 Mitglleder, welche 
339,25 Mk. Quartalsbeiträge Wehe hatten, während 
125 212 Mitglieder incl. Ehrenmitglieder mit 
25,75 Mark Quartalsberträgen find. Der Langfuhrer 
Armen-Unterſtützungs-Derein hat der leinkinderbewahr⸗ 
anſtalt wiederum 200 Mk. als Beſpeiſungsbeihilfe zu- 
gewendet. Im ganzen ſind 2201 Freiportionen und 
1776 Portionen an Schülern verabreicht worden. Die 
freiwillig geſpendeten Weihnachtsgaben haben außer 
vielen Naturalien 206,57 Nh. betragen. Das Vorjahr 
ben mit 89 angemeldeten Kindern, neu aufgenommen 
ſind 41, abgegangen 66, IH daß am Schluß des Jahres 
64 Kinder in der Liſte geführt wurden. Der vorgelegte 
Etat wurde in Ausgabe und Einnahme auf 2800 Mk, 
feſtgeſtellt. In der auf die General-Verſammlung fol- 
genden Vorſtandsſitzung wurden wie bisher die Kerren 
Major Stadtrath v. Rozynski als Vorſitzender und 
Bürgermeiſter a. D. Graubmann als Schriftführer mit 
der Vertretung des Vereins nach außen beauftragt, 

I Berhaftung von Einbrechern.] Geſtern wurden 
die mehrfach vorbeftraften Arbeiter Hermann St. und 
Johann B. ermittelt und verhaftet, welche am Sonntag 
Nachmittag in dem Eiſenwaarengeſchäft des Keren 9. 
am Dominikanerplatz einen Einbruch ausgeführt und 
Geld und andere Sachen geſtohlen hatten. In den 
Wohnungen derſelben wurden noch verſchiedene Gegen⸗ 
ftände vorgefunden, welche von anderen in letzter Zeit 
ausgeführten Diebſtählen herrühren. 

[Neuer Waſſerwagen.] Auf dem Jeuerwehrhofe 
wurde am Donnerstag Vormittag ein Waſſerwagen 
probirt, welcher für die freiwillige Feuerwehr in 
Pr. Stargard beſtimmt iſt. Derſelbe, in der hieſigen 
Wagenfabrik von Julius FHybbeneth erbaut, unter- 
cheidet ſich von den früheren Waſſerwagen dadurch, 

ei das ganze Faf und das Obergeſtell nur aus Eiſen 
beiteht, wodurch eine weſentlich größere Haltbarkeit 
bedingt iſt. Bei den älteren Conſtrüctionen wurde nur 
Holz verwandt, fo daß öfters Reparaturen nothwendig 
waren. Die Conſtruction iſt dieſelbe, wie bei den für 
den hen Magiſtrat von derſelben Firma gelieferten 


vergangenen Jahre ſo weit hergeſtellt, daß ſämmtliche 
Bureaux untergebracht werden konnten. Die oberen 
Ei lags fade mit Ausnahme des Stadtverordneten- 
Sitzungsſaales blieben unausgebaut. Kerr Maurer 
meiſter Krafft fertigte einen Anſchlag dahin, daß jene 
Räumlichkeiten, falls ein Anbau geſchehe, eine paſſend⸗ 
Wohnung für den Bürgermeifter geben würden. Dir 
Geſammtkoſten dürften ſich auf 8000 Mk. belaufen 
Dieſem Projecte ſtimmte die Berfammlung bei, jo daß 
noch in dieſem Sommer der Rathhausbau feiner 
Vollendung entgegengeht. Der öffentliche Sitzungsſaal 
fällt dann zur Wohnung und ſoll gemeinſchaftlich be- 
nutzt werden. 

rip Neumark, 17. Februar. In feiner Mittwochs 
ſitzung hatte der landwirthſchaftliche Verein Reu« 
mark A die bekanntek Nupvecht⸗ Petition zur Beſprechung 
geſtellt. Obwohl die Petition Gegner fand, die ſich 
befonders gegen die ſchroffe Form derſelben aus 
ſprachen, wurde fie ſchließlich doch unterſchrieben 
Zwei Bereinsmitglieder erklärten fie bereit, bei der 
Agrarier-Verſammlung in Berlin den Verein zu ver- 
treten. 

Dt. Krone, 17. Februar. Geſtern wurde die ſchriſt⸗ 
liche Abgangsprüfung an der hieſigen Vaugewerkſchule 
beendet. Es hatten ſich ſämmtliche 25 Schüler der 
erſten Klaſſe an derſelben betheiligt. Die mündliche 
Prüfung wird vorausſichtlich am 23. März d. Js. 
ſtattfinden. 

D Konih, 17. Februar. Geſtern fand im Geccelli- 
ſchen Lokal eine gemeinfhaftlihe Sitzung des Vor- 
ſtandes des Areis-Bereins zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger (Verein vom rothen 
Kreuz) und des Vorſtandes des vaterländiſchen Frauen- 
Vereins ſtatt, um den Bericht über das Jahr 1892 und 
die Leiſtungen, welche dieſe Vereine in einem Ernſtfalle 
zu übernehmen bereit find, für den Provinzial- Verein 
iu Danzig aufzuftellen. Herr Landrath Dr. Kautz er- 
öffnete die Sitzung, trug mehrere Schreiben des Central 
Vorſtandes über die Leiſtungen anderer Vereine vor 
und ſtattete feinen Dank für die von Seiten des Frauen- 
Vereins im vorigen Jahre bereits angeſchafften 50 
eiſernen Bettgeſtelle ab, wonächſt die feitens des 
Provinzial-Dereins vorgelegten Fragen, den Umſtänden 
gemäß, beantwortet worden ſind. Demnächſt wurde 
beſchloſſen, ſchon jetzt einen Kranken-Transportwagen 
anzuſchalfen, zu deſſen Koſten der Kreis Verein aus 
feinen Mitteln einen Beitrag von 100 Mark bewilligte, 
womit die Sitzung geſchloſſen wurde. Sodann wurde 
in demſelben Lokal die General Berfammlung dei 
Mitglieder des obengedachten Kreis-Vereins abgehalten 
in welcher die von dem Bereins-Rendanten Kanzleirat 
Zindler gelegten Jahresrechnungen pro 1891 und 189 
revidirt und dechargirt worden ſind; auch fand eine 
Abänderung des Statuts dahin ſtatt, daß nicht wie 


Straßenbeſprengungswagen. 

„IsStrafkammer.] Gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
ollten ſich die Arbeiterfrauen Henriette Pekrun und 
af fte Nikolaus von hier dadurch vergangen haben, 

daß fie am 4. Mai 1892 auf dem Wochenmarkt Butter 
feilboten, welche durch übermäßigen Waſſerzuſatz und 
ranzigen Geſchmack verdorben war. Kerr Gtadtrath 
Helm als Sachverſtändiger beſtätigte heute die ſchlechte 
Beſchaffenheit der Butter, welche allein 30 Proc. Waſſer 
enthielt, geſundheitsſchädlich ſei dieſelbe jedoch nicht 
gemejen, 1 aber von ranzigem Geſchmack. Da jedoch 
kein Verkauf ſtattgefunden, fo wurden die beiden 


Frauen heute freigeſprochen. — Unter der Anklage | bisher , ſondern nur 1% der jährlichen Beiträge der 
der Freiheitsberaubung, Beleidigung, Körperverlehung | Mitglieder an den Provinzial- Verein zu Danzig abzu- 
mittels eines gefährlichen Werkzeuges und der wiſſentlich | führen find. 


falſchen Anſchuldigung ſtand heute ferner die Maurer- wg. Aus der Memelniederung, 17. Februar. Der 
Plan ber vollftändigen Eindeichung des von den Mün- 
dungsarmen der Memel gebildeten Deltas beſchäftigt 
nun ſchon viele = lang die Bewohner der Memel- 
niederung. Zur Zeit iſt das Delta ein fogenannter 
Winterdeich, der durch den 27,8 Kilometer langen Ruf- 
deich und den 31 Kilometer langen Gilgedeich gebildet 
wird. Diejelben verhindern wohl im Zrühjahr die 


des Gerichts. Die Angehlagte iſt aus gleichen Gründen 
bereits vorbeſtraft. Sie ſoll am 2. Juni v. J. den 
Agenten Töws, der in demſelben Haufe, in welchem 
die Angeklagte eine Käkerei betreibt, Miethe einziehen 
wollte, in ihren Laden gerufen und ihn mit 
einem Beſenſtiel über den Arm und mit der 


Fauſt ins Geſicht geſchlagen, mit Schimpfworten Ueberſtuthung der Niederung durch Eisſchollen; der 
überſchüttet und tiefe eingeſchloſſen haben. | gefährliche Andrang bes Rückſtaus aus dem Kaff — 
Um nun den ihr drohenden Klagen aus dem Wege zu ! erſt durch die Erbauung des Kaffdammes abgehalten 


werden. Das von dem Meliorations-Bau-Inſpector 
Dankwerts-Königsberg zuletzt aufgeſtellte Project hat 
nun ſowohl die Billigung der Intereſſenten, als auch 
der Behörden gefunden. Nach einer Zuſchrift des 
königlichen Oberpräſidiums vom Dezember vorigen 
Jahres an die betheiligten Deichverbände ſollen nach 
beendeter Superreviſion durch das landwirthſchaftliche 
Miniſterium die erforderlichen Vorarbeiten unverzüglich 
in die Wege geleitet werben. Das durch den Kafſbamm 
einzuſchließende Gebiet beträgt 22 300 Hectar. Der 
oberhalb Kaukehmen gelegene Theil des Deltas mit 
etwa 3800 Hectar bleibt von der Eindeichung ausge- 
ſchloſſen, da derſelbe auf natürlichem Wege ſich durch 
die Auskrautung der alten Gilge beſſeren Abfluß zu 
verſchaſſen in der Cage if. Auch können wegen der 
ſehr ſchwierigen Bodenverhältniſſe die unmittelbar am 
Haff gelegenen Fiſcherdörfer dem Deichgebiet nicht ein- 
verleibt werden. Zur möglichſten Verhütung etwaiger 
Dammbrüche hat das Deichamt beſchloſſen, eine durch- 
gehende Berftärkung ſämmtlicher Gilgendeiche in acht 
Jahren durchzuführen und hierfür die Summe von 
50 000 Mark pro Jahr ausgeſetzt. Nach der Erbau- 
ung des KHaffdammes erwartet man in den Intereffenten- 
kreiſen, daß die jetzt beſtehenden Härten bei der Auf- 
bringung der Deichbeiträge gehoben werden. 

Königsberg, 17. Februar. In der letzten Sitzung 
unſerer Stadtverordneten-Berſammlung wurde von 
Mitgliedern derſelben ein Antrag vorbereitet, welcher 
nunmehr der Verſammlung zugegangen und auf die 
Tagesordnung der am nächſten Dienftage ftattfindenden 
Gitjung geſetzt worden iſt. Der Antrag hat folgenden 
Wortlaut: „Die Verſammlung wolle beſchließen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob es 
ſich empfiehlt, bei dem Landtage dahin zu petitioniren, 
daß in den 87 des neuen Communal-Abgaben-Geſetzes 
eine Beſtimmung aufgenommen wird, nach welcher 
Seuer-Berfierungs-Ainftalten zu den Koſten des 
Feuer -OCöſchweſens herangezogen werden können.“ 
Gleiche Anträge find auch von anderen Städten vorbe- 
reitet. (9. A. 3.) 

Pillau, 17. Februar. In den Eisverhältniſſen 
iſt hier inſofern eine Aenderung eingetreten, als die 
vor den Molen zuſammen getrieben geweſenen 
Schollen mit dem öftlichen Winde forkgetrieben find, 
Nur das Tief iſt noch vollſtändig mit Eis bedeckt, fo 
daß die Verbindung mit der Nehrung über Eis noch 
beſteht. Auch am Stronde zieht ſich ein breiter Streifen 
zuſammengetriebenen Brucheiſes hin. Auf die Schiff- 
fahrt haben die gegenwärtigen Berhältniffen natürlich 
keinen Einfluß; eine Wiedereröffnung derſelben iſt vor 
April kaum möglich. 


Vermiſchtes. 

* [flligatoreniguh in Florida.] Bekanntlich wird 
den Alligatoren in Slorida wegen ihres Leders, ihrer 
Zähne und ihres Zeites eifrig nachgeſtellt. Nunmehr 
iſt aber ein Geſetz erlaſſen worden, das die Jagd auf 
dieſe Thiere für die kommenden drei Jahre verbietet. 
Nach der Ausrottung der Alligatoren find nämlich 
einige Gegenden dermaßen von Ratten heimgeſucht 
worden, daß die Bemohner ſich gezwungen jahen, ihre 
Wohnſitze zu verlaſſen. Die Alligatoren nähren ſich 
beſonders von dieſen Nagern, und man hofft daher, 
durch die erwähnte Mafregel der Nattenplage Kerr 
zu werden. 

Madrid, 16. Februar, In den Gruben von 
Mazarron, Provinz Murcia, wurden durch eine Aus- 
ſirömung von Gaſen 25 Arbeiter getödtet. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Lübeck, 17. Febr. (Tel.) Die Eisbrecher haben heute 
den Eisgürtel vor dem hieſigen Kafen durchbrochen und 
die Schiffahrt eröffnet. 

Bremerhaven, 15. Febr. Der engliſche Dampfer 
„Sandfield“ landete heute hier den Capitän und drei 
Mann der Beſatzung des am 26. Januar auf der Höhe 


chen Schooners „Unespected“, von Halifax nach 
amaica beſtimmt. Der Steuermann und ein Mann 
bereits vorher über Bord gegangen, 


ER: 


hier angekommene Dampfer „Victoria“ überbrine 
die Nachricht von dem Untergang des Dampfers 
„Madaton Maru“, welcher am 28. Januar in Folge 
— Sturmes ſank; 11 Mann der Bejahung er- 
ranken. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Cardiff, 18. Febr. (W. T.) Einem drohenden 
Ausftand von 100 000 Kohlenbergwerksarbeitern 
iſt durch einen gütlichen Dergleih vorgebeugt 
worden, wonach die Löhne nach einer gleitenden 
Skala um 8% Procent herabgeſetzt werden 
könnten. 

London, 18. Febr. (W. T) Einer Meldung aus 
Belfaſt zufolge iſt decobain, welcher unter der 
Anklage eines Vergehens gegen die Sittlichkeit 
vom Unterhaufe ausgewieſen wurde, in ſeiner 
Wohnung verhaftet worden. 


Paris, 18. Sebr. (W. T.) Der „Figaro“ meldet, 


die Kaiſerin von Defterreich trifft heute incognito 
in Paris ein. 


Cadix, 18. Zebr. (W. T.) Alle Angeklagten in 
dem Petardenprozeß ſind freigeſprochen worden. 


Literariſches. 

O Deutſcher Colonial-Atlas. 30 Karten mit vielen 
hundert Nebenkarten. Entworfen, bearbeitet und 
5 von Paul Langhans. 2. Lieferung. 

otha, Juſtus Perthes, 1893. Die uns vorliegende 
zweite Lieferung dieſes eigenartigen Werkes übertrifft 
an Reichhaltigkeit womöglich noch die erſte. Brachte 
dieſe eine Darſtellung der Verbreitung der Deutſchen 
über die Erde, ſo enthält die zweite eine Karte des 
„Deutſchen Candes“, der Stammſitze des . 
Volkes. Dieſes Blatt zeigt alles, was ſich auf die 
Verbreitung der Deutſchen und ihrer geiſtigen Cultur 
in Mittel-Curopa bezieht. Das Farbenbild bringt die 
Vertheilung der Deutſchen nach hreisartigen Ver- 
waltungsbezirken zum Ausdruck; aus den Ortszeichen 
kann man erſehen, ein wie hoher Procentſatz Deutſcher 
in den Ortſchaften wohnt, aus der Ortsſchriſt die Ein⸗ 
wohnerzahl. Rothe Grenzlinien zerlegen das geſammte 
deutſche Sprachgebiet in die Verbreitungsbeſirke der 
friſiſchen, nieder-, mittel- und oberdeutſchen Mundarten. 
Nach officiellem Material gelangt ferner die Thätig⸗ 
keit der Anſiedelungs-Commiſſion für die Provinzen 
Weſtpreußen und Pofen zur Darſtellung. Die bereits 
fertigen deutſchen Dörfer find von den übrigen ange- 
kauften Gütern und Bauernhöfen unterſchieden; auf 
Mebenharten erſcheinen in größerem Maßſtabe die 
neuen deulſchen Dörfer Bismarcfelde und Michelsdorf 
ſowie die erworbenen Güter bei Rynsk. Zwei andere 
Nebenharten führen uns die deutſche Coloniſation in 
Littauen 1736 vor Augen, wie die Wanderzüge der 
vertriebenen Salzburger nach Oſtpreußen. Die zweite 
Karte dieſer Lieferung bringt die genaueſte Darſtellung 
des Kaiſer Wilhelm-Landes, die wir bisher beſitzen, 
mit Verwerthung eines umfangreichen Originalmateriale. 
Die Pflanzungen und Stationen der Reu-Öuinea-Com- 
pagnie und der Aftrolabe - Compagnie, die Miſſions- 
und Handelsſtationen, die Wohnſitze von Deutſchen finden 
ſich verzeichnet. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Einen ſchlagenden Beweis für die Verrohung und 
Brutalität, welche in gewiſſen Volksſchichten immer 
mehr um ſich greift, bildet folgender Vorfall: ; 
Am Vormittag des 16. d. Mis. ging eine junge 
Dame der guten Geſellſchaft ziemlich eilig die Langgaſſe 
inunter und achtete nicht darauf, daß ihr ein junger 
enſch von etwa 15 Jahren, eine eiſerne Schaufel auf 


der Neufundlandbänke entmaſtet angetroffenen engli- 


Der 


der Schulter tragend, entgegenkam. In dem Augen- 
blick, als die dame an dem Burſchen vorüber ging, 
nahm dieſer die Schaufel von der Schulter und hielt 
ſie der ſchnell Dahinſchreitenden ſo vor die 15 85 daß 
fie ſtürzte und der Länge auf das Trottoir hinfiel. Mit 
total zerriſſenen und beſchmutzten Kleidern mußte ſich 
die junge Dame in einem nahen Geſchäft nothdürftig 
ſäubern laſſen. Nur einem glücklichen Zufall war es 
zu danken, daß ſie ſich an dem ſcharfen Inſtrument 
nicht ernſtlich verletzte. — Wenn in ſolchen Fällen der 
erſte beſte männliche Paſſant den Strolch ſofort feſt⸗ 
nehmen und dem nächſten Polizeibeamten überantworten 
würde, ſo wäre zu hoffen, daß die Paſſage auf den 
Straßen Danzigs für Damen eine weniger gefährdete 
wird, wie fie es jetzt iſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. Februar. 
Weizen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 745—799 Gr. 138-155. M Br. 


hochbunt 745 —7988r. 13815 4. M Pr. 
hellbunt 745-—7996r.135—153.M Br.| 118-148 
bunt 745—7888r.132—153.M Br. M bez. 
roth _ 745—8219r.130—152M Br. 
orbinär 713—7650r.122—146M Br 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 125 M, 
zum freien Derkehr 758 Gr. 147 M. 8 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Mai zum 
freien Verkehr 1531 M bez., tranfit 129½ M Br., 
129 AN Gd. per Mai-Juni zum freien Verkehr 155½ 
M Br., 155 l. Gd., tranſit 131 M Br., 13012 M 
Gd., per Juni, Juli tranfit 132½ M Br., 132 M 
Gd., per Juli 133% M bez, 5 
Roggen loco inländiſcher matter, tranſit unverändert, 
per Tonne von 1000 Kiloar. 
9 per 714 Gr. inländ. 117-119 M, tranſ. 
J 


Negulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 119 M. 
unterpolniſch 100 M. 5 l 
Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 124 Al. 
Br., 123½ AN Gd., do, unterpoln. 103 M bez. per 
Mai-Juni inländ. 125½ M bez., unterpoln. 105 N 
Br., 104 M Gd., per Septbr.-Oktbr. inländ. 130 JUL 
Br., 129 M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr, große 692 Gr. 

139 nt bez, kleine 650 Gr. 110 M bez, 

. * 100 Kilogr. weiß 116-150 M, roth 114— 

3 ez. 
8 50 Kilogr. Gum See-Export) Weizen- 3,70 
el. 5 5 

Spiritus per 10000 & Liter contingentirt loco 50%. M 
bez., April-Mai 51 M Gd. nicht contingentirt loco 

1151 u d., 115 8 en fitpreis f 
ohiucker ruhig, Rendem. Tranſitpreis franco 

3 13,90 — 14,00 M Gd. per 50 Kilogr. 

incl Sack 

Vorſteberamt der Kaufmannſgaft. 


Danıig, 18. Februar. . ; 
Getreidebörſe. (H. v. Moritein,) Weiler: Veränderlich. 
Temperatur: + 3 Gr. R. Wind: 


Inländiſcher war auch heute in matter 


Weiten. 0 
Tendenz bei geſtrigen Preiſen. Tranſit ruhig, unver- 


ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß leicht be⸗ 
zogen 761 Gr. 143 Al, weiß 772, 780 Gr. 14 783, 
791 und 799 Gr. 148 Al, hochbunt 777 Gr. 148 AL, 
roth 783 Gr. 145 M, für polniſchen zum Tranſit hell- 
bunt leicht bezogen 755, 772 Gr. 125 M, hellbunt 769, 
777 Er. 128 M., hell 774 Gr. 130 AL, für ruſſiſchen 
zum Tranſit Ghirka 708 Gr. 118 N, 726 Gr. 120 AM 
per Tonne. Termine; April - Mai zum freien Derhehr 
153½ M bez., tranſit 12812 M Br., 129 AM er 
Mai-Juni zum freien Berkehr 155½ Al Br., 155 M 
Gd., tranfit 131 M Br., 13012 Al Gb., Juni-Juli tranſit 
132½ MM Br., 132 M Gd., Juli tranfit 133¼ . Gd. 
. eue sum freien Verkehr 147 M, kranſit 


Roggen. Inländiſcher matter, tranſit unverändert, 
Bezahlt iſt inländiſcher 726 Gr. 119 Al, 726, 735. 741, 
744 Gr. 118 Al, 756 Gr. 117 Al, polniſcher zum Tranſit 
744 Gr. 100 M. Alles ner 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländiſch 124 U Pr., 123½ M Gd., unter- 
polniſch 103 f bez, Mai-Juni inländiſch 125½ AA bez., 
unterpoln. 105 t Br., 104 M Gd., Geptember-Oktober 
inländiſch 130 M Br., 129 M Gd. Regultrungspreis 
inländ 119 M. unterpoln. 100 M. — Berſte iſt 


Tran 
e aaten mei 


Gr. 110 M per Tonne. — 3 zu 


per 59 Kilo bez. 


obe 3.70 l 95 f 
gentirter loco 50¼ M be 
250 contingent. 31 M Gd., Febr.-April 31 M Gd. 
E ͤ——. —— ‚ te ' u 


Danzig, 18. Februar. 
(Bor der Börſe.) 

„ Wochen- Bericht. Die un blieb während 
der Woche vorherrſchend milde, und hielt ſich die Tem⸗ 
ebe 3 ns a gane wir Aach 

neefall. Dom Su ‚Reine günſtigeren Nach⸗ 
richten eingetroffen, jo daß die Schiffahrt noch immer 
ruhen muß. Unfere Bahnzufußren waren dieſe Woche 
wiederum geringer und beſtanden aus 251 Waggons 
— 158 vom Inkande und 95 vom duslande — gegen 
76 im om am 9 70 Wagen — 166 vom 
nlande und £ a Auslande — vor zwei 1 
as Inland ſandte 830 Tonnen Weizen, ub A 


150 Tongen Gerſte, 20 Tonnen Hafer, 70 Tonnen Del- 


gaten und 50 Tonnen Kleeſaaten, und das Ausland 
ki Tonnen Weiten, 30 Tonnen Roggen, 20 Tonnen 
Erbſen, 10 Tonnen Dicken, 110 Tonnen Deljaaten, 
80 Tonnen Kleeſagten, 30 Tonnen Bohnen, 10 Tonnen 
Delkuhen und 300 Tonnen Kleie. — die Lage des 
Getreidehandels hat heine Deränderung erfahren, Ohne 
weitere een zur Folge ge- 
habt ju haben, iſt die Tendenz doch eniſchieden 
malt geweſen, und die Unternehmungsluſt hält ſich 
zurück. Troghdem iſt zu erwägen, daß das gegenwärtige 
Preisnipeau ein ganz gußerordentlich niedriges iſt, und 
jede Witterungsungunit einen Umſchwung herbeiführen 
kann. — In Newyork find die Weizen preiſe durchſchnitt⸗ 
li ½ʒ Cent gewichen, während Mehl unverändert 
nöfirt wurde und Mais 1% Cent zurlſckging. Die Ab⸗ 
ladungen von Ameriaa betrugen 235000 Ars. Weizen — 
62% nach England, 9% nach Franßreich und 297 nach 
anderen Häfen des Continents — gegen 2890 000 Ars. in 
der vorhergehenden und 248000 ars. in der entſprechenden 
Enns 1897 en supply hat im 335 090 Buſhels 
eigen abgenom egen eine vorjährige gleichzeitige 
Verringerung von 1285000 Bufpeis und beiteht . 
80.994.060 Buſhels gegen 41796000 vor Jahresfriſt. 
Die engliſchen Märkte berichteten meiſtentheils Geſchäfts⸗ 
ſoſigkeit und für Weizen ½ bis ½ Gh. billigere Preife. 
Die Kauflult für ſchwimmendes Getreide war ſchwach 
und die Reflectanten gaben ihre bisherige Zurückhaltung 
nicht auf. In Berlin waren gleich den Vorwochen die 
een en nur geringfügig und ſchließt Weizen 
eit 8 Tagen faſt unverändert, während Roggen per 
Srühjabr 1,30 „ll und per Sommer 80 Pf. billiger if. 
Am hieſigen Markt ift das Angebot von Weizen ſurück⸗ 
gegangen, dennoch war der Verhauf der inländiſchen 
Sorten in den letzten Tagen ſchwieriger, ſo daß der 
Negulfrungspreis derſelben gegen die vorige Woche 
i t . Die langandauernde Be- 
e der Schiffahrt wirkt höchſt lähmend auf das 
d macht eine genaue Calculation 

u ! } en Termin der 
iedereröffnung nichts Sicheres 0 iſt. Man 
igen Situgtion nicht 


Gd. 120 Zranfit 131 Br., 130 
291/ 


Br., 12915 MU Gd., per Ma 
156 M Br., 155 ½ AM Gd., e 156. M Br., 1551 
Gd. zum Tranſit 132½ M Br., 132 n Gd., ſchließt 
131½ M Br., 131 M Gd., per Juni-Juli zum Tranſit 
134 M Br., 133½ M. Gd. , jene t 133 M Br., 1321 
Mod wer zum Su 5 ha 191 1 
oggen hatte nur beſchränktes Geſchä ei matter 
Haltung. Sowohl inländiſche wie Tranſitroggen ſind 


— 
8 inländiſche große weiß 692 Gr. 130 M, 5 4: 


Februar-April 51 ML Gd., 


loco 1 M billiger zu notiren. Bezüglich des Abſatzes 
nach auswärts gilt daſſelbe, was vorſtehend bei Weizen 
eſagt iſt. Die berechtigt vorſichtigen Forderungen der 
tporteure laſſen bei der momentanen Zlaue Derkäufe 
nicht zu. Per Frühiahrsmonate iſt inländiſcher Roggen 
112 . und Tranſitroggen 3 M niedriger. Für 
inländiſchen Herbſtroggen bot man zuletzt 4 M weniger 
als vergangenen Sonnabend beiahlt wurde. Der 
Report von inländiſchem Roggen auf Frühjahr iſt ziem- 
lich unverändert geblieben, während derſelbe bei Tranſit- 
roggen ſich auf 2 M reducirt hat. — Gehandelt wurde 
per 714 Gr.: Inländ. 691758 Gr. 118—120 M. poln. 
zum Tranſit699— 762 Gr. 99—101 M. Regulirungspreis 
inländ. 120—119 M., unterpoln. 101—190 M. u 
Lieferung per April-Mai inländiſch 125 M Br., 1242 
Al Gd., ſchließt 124 M Br., 123% AM 8d.. unterpoln, 
zum Tranſit 106 K Br., 105 M Gd. ſchließt 103 M. Br., 
102 Hd., per Mai-Juni inländ. 126 ¼ M Br., 128 M Bd. 
ſchließt 128½ M Br., 125 , Gd., unterpolniſch u 
Tranſit 107 Al Br., 106 M Gd., ſchließt 104 M Br. 
103 M. Gd. per 1 inländiſch 133 M 
r., 129 M Gd 


und böhmiſcher 149—151 M a. B., der Februar 

25 M nom., per April - Mai 143,75 M, per 
Mai-Juni 143,75— 144 Al, per Juni-Juli 144,25 M. — 
Mais loco 125—135 SU, per April-Mai 110,50 M 
nom., per Mai-Juni 109,75 nom., per Juni-Juli 
103,75 M nom., per Juli - Auguft 109,75 M nom. 
Gerſte loco 115—175 M. — SKartoffelmehl per Febr. 
19,30 M. — Trockene Kartoffelſtärke per Febr. 19,30 
M. — Feuchte Kartoffelſtärke per Febr. 10,50 M. — 
Erbſen loco Futterwaare 135 bis 146 M, Kochwaare 
151—2 Deiienmehl Nr. 00 22,00—20,00 
M, Nr. 0 19,00 bis 16,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 18.25—17,25 M, ff. Marhen 20,10 M, per gebr. 
18.00 — 18.05 M, per Jebruar-März 18,00 —18,05 M, 
per April-Mai 18,10—18,15 A, per Mai-Juni 18,25 
M, per Juni-Juli 18,35 U. — _Betroleum loco 19,9 

— öl loco ohne Jaß 53,3 M, per Februar 
54,0 M, per April-Mal 53,6— 54, M, per Mai-Juni 
53,6—54,0 M, per September-Oktbr. 53,4—53,6 M. — 
Spiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 AM) 53,2 M. 
ohne Faß loco unverſteuert (70 Al) 33,6 M, per Febr. 
32.1—32,5—32,4 Al, per Februar-Mär! 32,1—32,5— 
24 M, per April. Mai 32,9—32.8—33,3—33,2 .M, per 
Mai-Juni 33,3—33,2—33,6—33,5 M, per Juni-Juli 
33,8—34,2—34,1 AA, per Juli-Augufi 34,2—34,6—34,5 
Al, per Aug,-Geptbr. 34,5—35,0—34,9 M. 


-- 


kleine weiß 683 Gr. 115 M, große 632—698 Gr. 120— Masdevurs, 17, Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
122 AN, hell 686—704 Gr. 122428 A, weiß 682— [ excl., von 92% 15,15, Kornzurcke excl., 

721 Gr. 132—135 AN, fein weiß 680 Gr. 136 M. — | Rendem. 14,40, Nachproducte excl.. 75% KAendement 
Hafer inländiſch 126—130 A. — Erbſen polniſch | 12,00. Stetig. Brobraffinade I. 27,75. Brodraffi⸗ 
zum Zranfit PBictoria- 125 M. — Wichen pol- | nade II. 27,50. Gem. Railinade mit Jaß 28,00, Gem. 
niſch zum Tranſit — Pferdebohnen elis I, mit Faß 26,25. Ruhig. Rohzucker I. Broduct 


inländ. 116 M, polniih zum Tranſit 110 U. — Rübfen 
ruſſiſch zum Tranſit 188—190 M. — Genf polniſch zum 
Tranſit 15 Al, ſtark befeht 5 t per 50 Kilogr. - 
Keddrich inländiſch 100—115 M. — Kleeſaaten weiß 
55—74 , roth 40—64 M, ſchwediſch 60%¼ M per 
50 Kilogr. — undklee 40 M per 50 Kilogr. — 
Thumothee 19 A per 50 Kilogr. — Meizenhleie 
polnſſche mittel 3,80 M, zum See-Export grobe extra 
3,95 M, orobe 3,75—3,35 MN, mittel_3,55—3,65 M, 
feine 3,.55—3,57½ M per 50 Kilogr. — Spiritus ziemlich 
gut zugeführt, hat trotz des ungünſtigen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſes ſeinen Preisſtand hier und in Berlin behauptet, 
weil man denſelben für ſpeculationswerth zu halten 
ſcheint. Die Berliner Cocopreife wurden auch durch An- 
käufe für Hamburger Rechnung gestützt. Der „Reichs- 
anzeiger“ veröffentlicht folgenden Nachweis über die 
Spiritusproduction: 10 
uction: 


Prod 
Januar a. c. . 443543 Hectol. 
a, d. Vormonaten 
d. laufenden Be- 
triebsjahres . 


Conſum: 
191 154 Hectol. 


981353 22 


1424 896 Hectol. 805 245 Hectol. 

In demſelben Zeit⸗ 

raum d Vorjahres 1243373 Hectol. 781976 Hectol. 

Lagerbeſtand ult. Januar cr. 586 139 Hectol. 
RR 5 1892 458 124 Hectol. 

Zu notiren iſt: Contingentixter loco 51½—51 t Gd., 
per Februar-April 51½ . Gd., nicht contingentirter 
loco 31½ M Gb.. 3012—31 u bez., per 
311% M Gd., per FZebruar-April 31½ M Gd. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 17. Zebruar. 

Lachs, groß 2.20 M. Zander 0,50 — 0,70 M, Breſſen 
0, 400,0 M, Karpfen 1,00 U, Hecht 0,50 —0,70 , 
Schleih 0,50 M, Barſch 0,50 M, Plötz 0,30 M per %. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Berlin. 18. Februar. 

Ers. v. 17. 
Weizen gelb | 5% do. Rente 
April-Mai 153,50 155,20] 4% rm. Gold- 


608091 


Februar 


Crs. v. 17. 
93,40 93,00 


Juni-Juli 157.00 157,50 Rente ‚40 

Roggen 5% Anat. Ob 

April. Mai 138,59 137,70) Ung. 44 Erd. 97,90 

Juni-Jult „| 139,50 139,70 2. Orient.-A. 68,50 
% ruſſ. A. 80 98.10 


4 
Lombarden 


143,70, 143,70 
144,20 144,201 Cred.-Actien 17 


54,00 
54,00) Warſch. K 50 214.00 
20.48 20,435 


32,40 
11 


do. , 88,00 
3½ Xpm. Pfd. 99,40 95,20 
312% weſtpr. 


fandbr. en 75,90 
do. neue . — — 
3% ital. g. Pr. B * Trk. A.-A 92,75 92,60 


58.405 
Fondsbörſe: feſt. 

Rewpork, 16. Februar. (Schluß -Courfe) Wechſe auf 
London (60 Tage) 4,86%, Cable Transfers 4.89½, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95%. 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Bacific-Act. 85, Gentr.-Bacific-Aciien 27½, Chicago- 
u. Rortb-Weitern-Actien —, Chic. Dil-u. St. Paul- 
Actien 79, Illinois-Central-Actien 100,00, Cake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 127½, Louisville u. Naibville 
Act. 748, Newy. Lake: Erie- u. Meſtern-Actien 24½, 
Newy. Central- u. Hudſon-Riner-Act. 1098/8, Northern⸗ 
Bacific-Breferred- Act. 48½. Norfolk- u. Weitern-Bre- 
ferred-Actıen 3612, Atchinſon Topeha und Santa Fe- 


Actien 33¾, Union-Bacific-Actien 39½. Denzer- u. Nio- 


Grand- -Dreterred-Actien 54¼, Silber Bullion 84½.— 
Baumwolle in Newyork 9½, do. in New-Orleans 
81/10. — Raffin. Petroleum Standard white in Nem- 
vork 5,30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Sd. rohes Petroleum in Newvork 5,45, do. Pipeline 
Certificates per März 59. Zeit. 18 10 loco 


„15, do. (Rohe und Brothers) — Zucker 
air refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair 
18. Ar- 7 low ord. ver Mär; 17.25, per 


Produktenmärkte. 

Königsderg, 17. Jebruar. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weiten per 1000 Kilogr. 18 d 759 und 781 Gr. 
146, 765 Gr. bei. 145,50, 765 und 766 Gr. 147, 777 Gr. 
148, 772 Gr. 149, 775 Gr. und 781 Gr. 150, 795 Gr. 
152, 775 Gr. 153 M bez., bunter 764 Gr. 145 M ben., 
rother 759 Gr. und 783 Gr. bei. 144, 746 Gr. und 759 Gr. 

770 Gr. 146,50, 770 Gr. und 775 Gr. 147,50, 770 Gr. 
148 MM, dez. — Roggen per 1000 Nilogr. inland. 712 Gr. 
bis 732 Gr. 118, 708 Gr. bis 750 Gr. 118,50, Weizen- 
18888 — Gr. 117 112 * Gr. dei, = 7 

) ilogr. große ez. — Hafer per 
Kilogr. inſänd. 120. 125, 127, 


1 125, „28 M bei. — Erbſen 
er 00 7 weiße 124, 130 M bez., graue 95 Ai 
e., grüne 123, 125, 1: 


„130, 150, 155, ruft. 
Bohnen per 1000 Ri r. 


ej. — K 
weiß 


eontingentirt 30½ M Gd., per Mär: nicht contingen⸗ 
tirt 32 M Br., per Frühjahr nicht contingentirt 33 
M Br., per Mai- Juni nicht contingentirt 33½ M Br. 
— die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 

Stettin, 17. Februar, Getreidemarkt. Weiten loco 
unveränd., 145—151, per April-Mai 154, ver Nai. Juni 
55,50. — Roggen logo unveränd., 125— 128, per April- 
Nai 134,00, per Mai-Junt 135,00. — Dommericher Hafer 
loco 138. — Rüböl loco höher, per April-Mai 
53,00, per Geptbr.-Ohtbr. 53,00 Spiritus loco 
eſt, mit 70 M Conſumſteuer 31,70, per April. Mai 
83 ser Auguit-Geptember 33,70. — Betroleum 
oco 10,25. 

Berlin, 17. Februar. Weiten loco 146—180 M, per 
Br! 154,75 —1 Mai- Juni 156— 


3 55 Al, per — 

„25 Al. per Juni-Juli 157,50—157,75 M, per Juli. 
Auguſt 158--158,50 — Roesen loco 128—136 
A. guter 3 133 — 134 M,_ per, _April- 
Wai 137 50 — 137,75 Mk, per Mai- Juni 138,50 — 
138,75 M, —— Juni-Juli 139,50 — 139,75 M. — 
Safer loco 1 157 M. mittel und guter oit- und 
weſtpreuß. 142—14 mm. und uckermärk. 


7 M, po 
1431s AA, Ialeftiher, böhmilher, fü d 
üsdeuiſcer 15 48 l, Jener cle. mdbrücher 


don lang 20,37 20,385 
8 0 Bi 


144 25 
f 
‚30 AA 
1—205 M. 
Auf 
M NRüböl 
M 
5—32,4 
3 
34 
4,40 
I. 27,50 
N 
N 
8 
2,55 M 
f 
3 


tranfito f. a. B. Hamburg per Februar 14.22 ½ Gd. 
14, 27½ Br., per März 14,25 bez., 14, 27½ Br., per April 
14,30 Gd. 14,35 Br., per Mai 14,42% bez., 14.45 Br. 

uhig. Wochenumſatz im Rohiuckergeſchäft 195 000 Ctr. 


Zucker. 

Magdeburg, 17. Febr. (Mochen- Bericht der Aeltelten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Be, (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,30— 2,55 M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42 0 
Be. (alte Grade) reſp. 80—82 0 Brix ohne Tonne 2,30— 

Be . — Die Stimmung an unſerem Robzuder- 
markie war in der vergangenen Woche eine Ber und 
abgefehen von ganz geringfügigen Schwankungen blieben 
die Breiſe unverändert. Das Geſchäft bewegte fih in 
verhältnißmäßig engen Grenzen, da das Angebot in 
erſten Producten, ebenſo wie das Intereſſe dafür, ein 
iemlich geringes war. Don Nachproducten wurden 
ſorfgeſetht größere Poſten angeboten, ſo daß dieſelben 
auch in dieſer Woche einen großen Theil des Umiahes 
bilden. Umgeſetzt wurden 195000 Etr. Raffinirter 

ucker. Bei unveränderten Forderungen der Raffinerien 
verkehrte der Markt wieder in ſehr ruhiger Haltun 
und beſchränkte ſich das dies wöchentliche Geſchäft faſt 
n wieder auf Lieferung für die ſpäteren 

onate. 


b. frei an Bord Hamburg: 
4.27½ r., 1425 M Gd. , Mar 1425 
14,272 M Br., 14, 22½ . Gd. un 1435 M Br.. 
14,30 UM Gd., Mai 14,45 Al ber, IE, 40 
AM Gd., Juni 14,50 M bez. 15,522 Br., 
Gd., Juli 14,82 ½ M Br., 14,60 M Gb., Auguft 14,75 
M Br., 14,671 : l Gb, September 14,35 M Br., 
14 30 M Gd., Oktober 13,20 Br., 13 15 M Gd., Oktbr.- 
Dezember 13,05 Al Br., 13,09 M Gd. Tendenz: Ruhig. 


Butter. 


Berlin, 17. Februar. Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Seinſte Sorten waren für Export- 
zwecke von auswärtigen Packern lebhaft begehrt und 
höher bezahlt und auch am Platze geitaltete ſich der 
Verkauf etwas regiamer, fo daß die 8 um 
M heraufgeſetzt werden konnte. Landbutter folgte 
dieſer Erhöhung nur um 1 M. - 

Bir bezahlen an Broducenten Be Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften Ia. 99— 
102 Al, IIa. 85 bis 88 M. IIIa. — U, abfallende 
90—94 M. — Landbutier: preußiſche und Littauer 83 
bis 88 M, Nebbrüher 83—86 Sl, pommeriche 8 
85 SU, polniſche — AL, bairiſche Senn. — M, bairiſche 
Land-83—86 M., ſchleſiſche 83—86 AL, galiziſche 7780 M. 


Wolle. 


16. Februar. Wollauction. 
thafte Merinowollen eher ſch 


| Preife unver- 
ieh mächer. (H. 4 


und Rübenſamen angemeldet. 
die Samenhandlungen von J. S. Lewinſohn und 
Rudolf Zawadzzki vertreten fein. 


Schiffs-Liſte. 
‚18. Seb 8 : 
eee ae: ei 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 17. Februar. Waſſerſtand: 1,26 Meter über 0. 
Wind: SO. Wetter: trübe, Thauwetter. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Albrecht a. Stuhm, Buch- 
drüczereibeſſtzer, Bernhardt a. Ceinzig, Director. Funck 
g. Oldenburg, Ingenieur. Wenig a. Werdau, Gutsbeſitzer. 
Dr. Rothe a. Potsdam, prakt. Arzt. Pehold aus Erfurt, 
Jabritzbeſiteer. Meßlien g. Breslau, Rentier. Meißner 
a. Wiesbaden, Hotelbeſiter. Rudiggeit a. München, 
Chemiker. Genfart a. Weida, Haubert a. Berlin, 
Breitenbach a, Nürnberg, Kleydoldt a. Bremen, Becher 
a. Marienwerder, Reibeftein a. Frankfurt a. 
a Neri J. Jacobi a. Ap ? 

a. Berlin, Dehlert a. Berlin, Liedke a. B 


Hotel du N 1 
denz, Wendtland a. Zeitz, Engert a. Braunſchweig, 
Directoren, Finn a. Dresden, Strakoſch nebit Gemahlin 
g. Berlin, Profeſſoren. Plaut nebſt Gemahlin a. Jeßnitz, 
Jabrikbeſitzer. Zanszi aus Schwetz, Gutsbeſtger. 
Dr. Brückner nebſt Gemahlin a. Marienwerder, Reg. 
Aſſeſſor. Abramezyk a. Berlin, Zſchoche aus Oſchaß, 
Boitlker a. Bromberg, Marſchaß a. Dresden, Molter 
a. Berlin, Hecht a, Di. Eplau, Oehlſchlägel a. Frankfurt, 
Schleſinger, Epſtein, Lilienthal, Fuch, Kuhlmann, Bret- 
ſchneider. Stapelfeld, Roſenthal, Rector, Landmann, 
Cublin, Reichel, Mumbrauer, Jacobi und Lücke a. Berlin, 
Frauſtädter a. Paris, Wernherr a. Nierſtein, Haar- 
brücer a. Königsberg, Ritter a. Hamburg, Stonehouſe 
a. Kull, Gottgetreu a. Chemnitz, Harffeld a. Aachen, 
Stern a. Offenbach, Cohn a. Hamburg, Stemeri 
a. Breslau, Buſſe aus Görlitz, Burleſton a. Sunderland, 
Breuner a. Stuttgart, Berger a. nn Reck aus 
— Schlur aus Paris, Sacher aus Newcaftle, 

aufleute. 

Hotel de Thorn. Bandow a. Stangenwalde, königl. 
Jorſtmeiſter. Weſſel a. Stüblau, Philipſen a, Kriefkohl, 
Qutsbeſitzer. Hoffert a, Samland, Oberfeld a. Cappin, 
Rittergutsbeſitzer. Orthmann aus Wirſchkutzin, Do- 
mänenpächter. Jahnke a. Marienburg, Prauereibeſitzer. 
Ladenſack g. Aſchersleben, Fabrikant. Brauſeweiter a. 
Grimma, Director. Wege brecht a. Cöthen, Klibſch aus 
e Hilmers a. Plauen, Marggraf a. Nürnberg, 

angloff a. Angerburg, Wiede a. Schöneborn, Kaſtner 
a. Lübben, Eglin a. Dresden, Lorleberg aus Witten, 
u aus Bleicheroda, Hirſemenzel aus Beuthen, 

aufleute. 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


E 5 "Sans Fern. Wind und Wetter. 
[ mm Celſius. 

1714 768, 12 55 friſch; Dunſt. 
1818 767 2,0 W., flau; Nebel. 
3 11 3 | 39 N., itill; Dunst. 


Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
— Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literarifcher 
H. Röhner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactlonellen Inhalt: A. Klein, — für den Injer: 
teil: Otto Kaſemann, lämmtlich in Danzig. 
und O-Beine verdeckt gänzlich der „Egaliſator“. 
X — — ratis und franco. Telarſch Sauer, 
urg 14 Gr. Bleichen 70. 


A. Ulrich, Danzig, Brodbänkengafje 18. 
> Wohnung, 
= 15—6 Zimmer, Mädchenſtube und 


Zubehör, wird zu Oktober zu 
#|mieihen geſucht, Boggenpfuhl 350. 


Freundſchaffl. Garten. 
Heute Sonnabend 
Großer 


Maskenball. 
Hundehalle. 


Heute Abend 


Königsberger Rinderſleck. 
Jeden Montag: 
Familien-Frei- 


Concert. 


Link's Kaffeehaus, 
Dlivaerthor Nr. 8. 


der deutſchen Weinbau-Geſellſchaft „Achala“ in Patras, laut kriegsiniſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarmeine, empfiehlt für Recon- 
valescenten ſowohl, als auch als Frühſtück- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90—6,00 pro Flaſche (2237 


Heute Morgen 7 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem © 
Leiden mein innigſt ge-? 
liebter Mann, unſer lieber; 
ſorgſamer Vater, Schwie- 
gerſohn, Bruder u. Onkel, 51% 


Einen Lehrling 
mit guter 1 
ah: ſuche für mein Tuch- und 
IK: een 


Carl Rab 
Sangaafte Nr. 52. 


. Ener ev. geprüfte mufikalifche 
; Erzieherin wird bei einem 

. an von 11 Jahren zum 1. 

April d. J. mit beſcheidenen An- 

Bliprüchen zu engagiren geſucht. 

N Gefl. Off, unter S. 100 Gr. 
5 Liniewo. 1 aaa 


Für eine pienge 5 5 
5 Bee wird ind 1. April 


(5069 


h Base ar 1 
“4 Nur. foldhe, welche einer I 
3 115 Sonntag, 20. Februar 1893, 

wollen ihre Meldungen Großes Concert 
mit ſpeciellen Angaben © 


oon der Kapelle des Art.- Regls. 
2 une 4 bali. 9 Nr. 36 unter Leitung des Königl. 
keit, Gehaltsanſprüche ic. Muſitz-Dirigent. Hrn. A. Krüger, 
unter 5042 in der Exped. ] Anfang 6 Uhr, Entree 15 2, 
A 3 dieſes Blattes einreichen. 


Meyer 0 Celhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
5 Danzig, 

5 Langenmarkt Nr. 10. : 

a Ans und Verkauf von Werkhpapieren. 


Ausführung aller in das Bankfach 
ſchlagenden 5 


in feinem eben vollendeten K4 
ge Febr. 1893 ik 
ie Hinterbliebenen. 1% £ K & F B 
er ug Potrykus nehs, 
Abend 11 Uhr in Folge Herz- 
innigfigeltebfer Mann, unſer ERREREREEZE 
Kaufmann Mr 4 * 
ee Mächte Woche Ziehung 
im Alter von 49 Jahren. 
Dieſe Trauernachricht widmen — 
Theilnahme. 


der Schiffs-Capitän 

53. Lebensjahre, welches 8 5 billigen Preiſen 
ug Pele A m 4, Wollwebergaſſe . DANZIG. A, Wollwebergaſſe U. 
8 wohlverſehen mit den 
lieber Vater, Sohn, Bruder, 
allen lieben Freunden und Be- 

(51 

1 N ölner N dann Lotterie. 


S 
— 


Gustav Schmidt bekannt tadelloſer Sitz, liefern in folidefter Ausführung bei 
tief betrübt anzeigen 
Abend Me une ie e e Yus 1 mE Mt ir ide m Lal — Hana Amr kdl 
Sterbeſacramenten, mein |. — — 8 net 
Schwager, Onkel und Neffe, ber 
kannten mit der Bitte um 1105 


Statt beſonderer Meldung. r R 
Geſtern Abend 8½ Uhr itarb 
nach längerem Krantenlager mein 
e Hauptgewinn Mark 75000. 
Schwiegersohn e und ehmaserl Looſe a 3,50 Mark find zu haben in der 


der Kaufmann 5 N a x . 
Leonhard rotans sth, Expedition der Danziger Zeitung. 


im Alter von 35 Jahre — 
Martha Grotomskn Seh. Saſſe ScuEE 


d die Hinterbliebenen, — e | ae | 
und die Hi f 71 Letzte diesjährige Weseler 


Aerztliher Verein. 
Du 
am 20. es — 0 2 d “= E otteri le. 
. deen, eg beit 4, März 1995. 


Wichtige Kaſſenangelegenheit. I Nr 


. Suche zum 1. FRE 5 für 
; mein Eifen-, Porzellan“, Ma- 
ES ER — — 1 At und Baumaterialien: -Ge- 
a! \ e 15 r ner 2 \ äft einen tüchtigen jungen 

Otte von 6 1 „Mann, der ſchon längere Zeit 
Rs Gejdäftsverlegung. Stoip 1 J Pom. on, in einem ſolchen Geſchäft thätig 
f Maaß. 8e "befindet ji jeht 1 en 9 e Jenantfabſchriſten 

5 r 

ond- Aus- fund Gate ee zu ben 


Jopengaſſe 36. breiten steuern Jen Emil Zeitler vormals H. A 


\ A u. einzel. Wittrin, Neuſtadt Wyr. Retour- 
L. Willdorff. 


( Möbel- marke verbeten. 
E 65 Stücke. 
cine Dame wünſcht v. 1. April } Franco 
| Eiß Is. ab e Salon # & A versand 
: er zu ertheilen. Beitej Säulen, FR 


— Yan 


Frieör. Wilh. ‚Shükenheng 


Gonntag, den 19, Februar: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Gren.-Regts. König Friedrich J. 
unter Leitung des Kal. Mujik- 


Ein, Verwalter, der über 20 Jat Jah, 
eine Landwirthſch. verb. mit 
Holsgeihäit und Ziegelei, einer 


. . 5 fü 

Dr. abegg. ..... ER Empfehlung fteht zur Seite. Ho- Servir- Fr Beträge Dirigenten heren G. bell 
5 2 tische | Anfang 6 Uhr. 

. „yangsverfieigerung. 2 2888 Benin von utanmen 3.2300 N. FI F rr e . 0 3 
hne Abzug zahlbar. Haupttreffer; J Gefl. Offerten unter Nr. 5064] Ausführl, Preislist, auf Wunsch Mittwoch, 22. Febr 


. m, | @efellinafts- Abend. 
BEREITEN . — a Anfang 71 gr. Entree 30 g. 
5 rom Nun. 

G55 ⸗Nohr 


und Bus daffelbe in M 
unſerer Fabrik in Cegan 


iR in der Exped. dieſer Ztg. erbet. 


Unterjudhungen 


= Suftenausiwurt (Sputum); W 
Harn auf Zuch 5 at „ 


Wege der Imangsvoll- l 
5 foll das im Grundbu iche 90. 900 40. 6000 10 600 
von Gtabt Culm Band IV Blat{63, 3 M., M., 10, M. ete. 
auf den Namen des : Budihänbiers| 3 u 
Richard Hugo Aufn einge- Drig.-Loofeü3M. ,Bortou.Gewinntiftegopt, 
auch gegen Nachnahme, empfehlen u. verſenden 


Der 

tragene, in der Stadt Culm be- -—: 8 
Oscar Bräuer & Co, 
— 
— 1 


arl Bodenburg 
gere. 2307) Königl. Hoflieferant. 


Apollo-Saal. 


Morgen Sonnabd. Abds. 7½ Uhr: 


legene Grundſtü 


am 14. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


ng. 
Adreſſen unter 510% in der 
Exped. dieſer Zeitung lte 


vor dem unterzeichneten Gericht 1 ipzi ME Bakterien u. 4 und jeb. di 
e Verein d eee | e ae in der ela 4h. Sven] Ein junger Mann, 3. Demonſtration 
has Grunbilich it mit 2268 u Zelegramm-Abrejle: Lotteriebräuer, Berlin. Bi wiſſenvam 2288 Comer be 12 Jahre als herrſchaftl. über Spectralverſuche, 
Nutzungswerth zur Bebäudeileuer] , Danzig, Langgaſſe 73. 1 4 

5 Bahteriolog. chem. Labora- BE Aſtronomie u. Optik. 


Fabrilkartoffeln 


kauft jeden Poſten 
A ird 
Emil Salomon, age Derlangen twirb 


Danzig. 8 Abende Ballen: Montag, — 


veranlagt. 

Auszug aus der Gteuerrolle,]* 
pa pe Abſchrift des Grund- 
buchblatts, etwaige Abſchätzungenſß 
und andere das Grundſtück be- 


Bortrag von W. Finn. 


3 find bei C. Ziemſſen 
0 Abends an der Kaſſe zu 


torium. 


M. Gonnermann, 


\ . Apothek.-Chemiker. 
Sähne & Biomben D enge 


Frau L. Kune . Dentiſtin, Hark beabf 
ber 


Stadtmuſeum. 
Vom 20. Februar bis 8. März d. J. 

bleibt das Stadtmuſeum geſchloſſen. 
Danzig, den 18. Februar 1893. 


5600 ar niit 


r. unte . . 


5 (empfehle lebende ern YblBelplin poſtlagernd be 
e alt Meißenerß 
N Srähen, ale gieren Sorten eißener 


Ziſche 14 (. fr, bei Palmen BE 
N ellan, in n der 2 biefer Ste erbeten, f 50 A, Schüler 75 J. (503 
3 ; Anfang 7!/ Uhr. 


eee e fe 25 — 
Figuren, Lin Dofen, an- II Willen): fer. 


li ada, derſpielzeuge etc., werden zu 
Eigenth. u. Dir. n 


kaufen geſucht. 
Ay ir en e ent en Bieter 3 5 Fach ful. N ken 
en h ehr 6 zweijähr. Ochſen chm. K un. rue . 
ML. 1 95 it Flaſch 0 fteben zum Derhauf in in Güttland bei DAMEN 5. N ſen. 
25 Br. Valt⸗Gorſechung 
offerirt 2. Reitpferde, gut geritten, * 
Julius v. Götzen, tg f Neues Rinſtler⸗Perſonl. 
Urkom. Programm. 


a Hannöverſcher, dunkelbr. 
Hundegaſſe 105. 
— Bipino der ſprech. Automat. 


Wal ah ſtehen billig zum Ver- 
kauf Oſterode, Seminarſtraße 5. 
Aushunf ertheill Lieutenant und 
er anne e e 3 
Lorbeer ‚ , mufth. 
s Agoſt 
eee goſton, muſik. Clown ıc, 
gegenſtände aus friſchen 


Adjutant von Müller. 
75FF TIERE Nebenzimmer, fein möblirt, 
Eine Fahrkarte zu vermielben Mathauſche Galle 
— 5 zur Pe Berl. aa Ziel, 7 
“ Blumen, für Theater ıc, A 
1 en billigſt 


von Antwerpen nach Amerika 2. rei nn 
il Sperinlt, all Cpeinlt. orte | 


Kajüte zu verk. Ziihmarkt 6 K. £ mi 
eee eee 
Stellenvermitielung., Beil äftfofal, 


oder Betrag aus dem Grund- 
buche zur, Jeit der Eintragung] 
des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der- 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen widerkehrendenäebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver- 
fteigerungstermin vor der Auf. 
3 zur Abgabe von Ge- 
oten antun e und, falls der 
betreibende Gläubiger mider- 


Mittwoch, den 22. Februar 1893, 
Abends präciſe 8½ Uhr, 


im Kaiſerhof: 


* 
\ 
ie: Vortrag 
Hi 


Knaben und Mädchen 
finden zu Oſtern 

gute Penſion 
bei liebevoller Pflege und 
Beaufſichtigung der Schul- 
arbeiten. 


Anna Dahl, 
v. 1. April ab Hundeg. 59 
bis dahin Langfuhr 45. 
Näheres auch zu erfragen 
0 bei Frau ggaufman Siedler, 


des Herrn Prof. Dr. Zimmermann, düſſeldorf: 


„Die Kunſt der erſten Chriſten im Licht = 
| 


wi machen, widrigenfalls die- 


ringiten Gebots nicht berück⸗ 
ihrer Religion.“ 
urch geohe Zeichnungen erläutert.) 
Gäſte find willkommen. 
Bei Beginn des Vortrages wird die Saalthüre (502 


5 — tee en. 
Diejenigen, welche das Eigen- 
thum des . bean- 


ſchloſſen. 
Kaufmänniſcher Verein von 1870. 


Der Vorſtand. 
UH ——— —ͤ— 


Brodbänkengaſſe 26. 


Herzen-Losis, Saal u. großes 


Inventur-Ausverkanf 
Blousen, 


(509 
Das Urtheil über bie Ethel 
lung des Zuſchlags wird 


am 15. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 4 mert, F 
an Gerichtsſtelle, zimmer Nr. 4, 75 Große . 13. IR { 
verkündet werden. 5 al 1 f 4 N Langgaſſe 13, erite Etage, e e ziger S N 
Culm, den 16. Februar 1893. Morgenröcken, Tricottaillen, See en e f e e , anziger in tihenter. 
Königliches Amtsgericht. 5 8 j N Ein älterer, ee 8 1. März cr. oder ſpäter Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: 
Concursverfahren. Damen Aleiderstoffen Brise aden „a Rechnungsführer u. fept, billig zu permielhen., B e 
15 2 Zr in vorzüglicher un 8 
as Vermögen Des Handeln 2 zurückgesetzten an ientenen hat sun 8 L. Grzymiſch, 1 „für ar er 4 
Michael Stein in Neu-Ballejchhen] (Er Mr? Preisen. gel Hildebrandt, Jäger 9 Langaaffe 64. lee Dans van Orllisen. 


— Naldeuten Oſtor . 
N Nase an Arbeit ver- 
kaufe jof 


wird nach erfolgter Ausihüttung 
der Maſſe Nah aufgehoben. 

Berent, den 16. Februar 1893. 
_ _Nönislihes Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der in hieſiger Gas-Anſtalt 
1893 gewonnene Theer, ca. 400 
Petroleumfaß, ſoll an Be Meiſt- 
bietenden verhauft werden. 
Angebote pro Petroleumfaß 
ſind e bis zum 3. Mär! 
er. Mittags 12 Uhr an den hie- 
gen Magiftrat 14 5 697 
Stolp i. Bomm,, 13. Febr, 1893, 
Der Magiſtrat. 


Loose: 


Kölner Dombau-Lott. a 3,50 M 
Weſeler Beld-Lott. a 3,50 MU 
Danz. Silber-Lotterie a 1 M,, 
Ruhmeshalle-Görlitz a 1 M. 
Marienburger Schloßbau as, 
* n be iu 1 


h r i * . rün. 

— nenn tan nn — nn onnements-Vorſtellun 
olzmarkt 6, III | . F. B. Dubendbillets haben 

3 7 

* 3 Giiltigkeit. Der Registra- 
möblirtes Vorder nimmer mit] tor auf Reisen. Pofſſe mit 
Penſton an ein bis zwei een Belang von L'Arronge und 

be Da von Bigl, ® 
ontag: onnements - Vor- 
5 nung, 2 Simmer|Memu: J. J. g. . gf. 
u. Zubeh. 225 iſt in meinem tät! um 1. Male: Der 

i [neuen Haufe, Soppot, danger.“ 1; nterstaatssecretair 
prüche, wie Abſchrift der Zeugn. n demGchäfer-| Luſiſpiel in 4 Akten. : 
68067 April zu vermiethen. Dien! Mag: 2 rk Abonnement 


SEO Rentmeilter a. D. Bei erhöhten Preifen. 


e S Sahne! von Gi u 3 
Turn⸗xund Fechtverein g dein Bier don dein 
Danzig. ER 
„Veritas, erer . 


rt de, Rin- — 

der, e 3 

Krankheiten, Unglücksfälle etc. zu 

. he a Februar, |billigiten Prämien bei prompter 

Abends 8½ Uhr, 5 rn . 1 — 
melden. M. Fürſt u. 

ml Sanptverhammlung Generalagenten für Ofl⸗ und Wer 


im hinteren Saale der Concordia, preußen, Heilige Geiſtgaſſe 112. 


zum 1. a Stellung in 8 
Maldeuten (Bahnſtation). 


Ad. Zitzlaff, 


10 Wollwebergasse 10, 


„boch. Shienen, mm, 
Erstes Specialgeschi äft 


Damen-Kleiderstoffe. 05 Kippen 1. % ehmſe 


d s andere. 
sig" a unter Nr. 5063| werden erbeten, 5 


in der Expd, dieſer Jig. erbeten. Kellwich, 
ee Gr. Lipſchin bei i Linſewo Weſtpr. 


Braunko h len- n geiwandter 
Brikets, ee 


Capital, Anlase BE 5 
Auf ER ichs BT Mühlen“ und Landgrundſtück, 
Kreis Sie werden wegen Erbſchafts⸗Kuseinanderſetzung ® 


zur 1. 

65000 Mark a 50% vorzüglich, als Erſath für Tor, 
geſucht. Neue Taxe 140 000 Mark. Nur Selbſtdarleiher zum 9 Adige nach Kahlen im 
denen es daran liegt, bei vollgommenſter Giherheit einen Ofen, wie zur ir billig gebe 
guten Jinsfuß zu erzielen wollen Offerten einreichen n unk . empfiehlt b 
Nr. 5046 an die Expedition dieſer Zeitung. A. W. De 
Ane 18. 
Telephon a 


= 


u haben in der A 
Exped. FR Danziger Zeitung. 


1 geſ. Adr. unt. Nr. 5112 
in der Exd. d. Zeitung erb. 
en jüng. Buchdruckmaſchinen⸗ 

5 81 findet dauernd. Stell. 

Off. mit 1 5915 der at 
ford. unt. Nr. 5017 in der Erp. 
dieſer Zeitung erb. 


92980015 255 83. Br A mie cin: gingen 

RUE nn Ruhmeshallen-Lotterie Al: Alterthümliche Bericht über ie e Deitmats- Carl fh 1 5 ferner von 

Looſe zur Zreptom iber-⸗[2 Plüſchgarnituren, eine echt nu 12 7 5 mit Muſchelaufſatz in 7 ar az e u 10 eod. Aleemann . 

3 5 ER N . 1 eine eg in * Selben, A Ee l el, Neuſtabt van > Vorſtand. 8 er 10 we ae 

Vetterte a 480 . Se it Dee Blüjchteppich, Re er 11 wird zu enga- be None 1 Sach 97 
aſch⸗ 


1 anz gleich, welcher 52 
2 Deren er kaufen geſucht. 
MM ‚Differten unter 4746 in 
der Exped. d. Ztg. erb. 


Looſe zur Mar tende 2 
5 A a3 — e 


Siegröftan, 55 Sean . Veiter Pabte 
Co. 200 Kilo Weizenmehl. 

Gute Schlittenbahn —— 

auf der Weichſel. ven A. Kalemanz I Danıis. 


zu ben bei 


Th. Bertling. 


N 
* 


e 


Ländern Meiftbegünftigungsverträge abſchließen wür⸗ 


wohl wiſſen, was der von Herrn Barth citirte Prof. 
Rojcer dazu ſaat. 2 


Die Debatte hat zu einer weſentlichen Klärung der 


„it eins von den diplomatiſchen Kunſtſtückchen, die man 


Beilage zu Nr. 19985 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 
46, Sitzung vom 17. Februar, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird fortgeſezt beim Gehalt des Staats- 
ſecretärs. 8 5 . 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) weiſt darauf hin, daß der 
Abg. Barth behauptet habe, die verſchuldeten Grund- 
beſitzer wollten durch Verſchlechterung des Geldes 
einen Theil ihrer Schulden los werden. Wie denkt 
ſich der Abg. Barth dieſen Vorgang? Doch wohl nur 
fo, daß die Steigerung der Preiſe der landwirthſchaft. 
lichen Producte den Grundbeſitzern es leichter als jetzt 
ermöglicht, ihre Zinſen und Schulden zu bezahlen. 
Solche Redewendungen der freiſinnigen Herren ſind 
nur geeignet, den Bauern die Bedeutung der — — 
frage zu Herzen zu führen. Der Staats ecretär 
v. Marſchal hat mir wieder den Ausdruck Popanz 
vorgehalten, den ich in Bezug auf den ſchweizeriſchen 
Generaltarif gebraucht habe. der Ausdruck rührt 
nicht von mir her, ſondern von Herrn Eugen Richter, 
der leider wieder nicht hier iſt. Es ſcheint, daß | Wünſche der Landwirthe nur inſoweit unterſtützen, 
er durch Fractionsbeſchluß von der Theilnahme | als durch fie nicht die Intereſſen anderer Wirthſchafts⸗ 
an den Verhandlungen über den Kandelsvertrag aus-] zweige und Conſumenten geſchädigt würden. der Zu⸗ 
geſchloſſen iſt. (Heiterkeit.) Ich freue mich, daß Kerr . zwiſchen der Lage der Landwirthſchaft 
Huber anweſend iſt. Vor Jahresfriſt hat er hier am | und der Währungsfrage fei ihm nicht klar geworden, 
Bundesrathstiſch geſtanden, und uns die Grundfähe | abgeſehen davon, daß durch die Einführung minder- 
entwickelt, nach denen bei Abſchluß der Handelsver- | merthigen Geldes die Schulden der Landwirthe ge- 
träge verfahren iſt; da Herr Huber auch bei den Ver-] mindert würden. die Mehrheit der im pragtiſchen 
handlungen mit Rußland eine große Rolle jpielt, jo | Leben ſtehenden Leute wünſche an der Goldwährung 
wird es von Intereſſe ſein, die jetzigen Grundfähe zu nicht gerüttelt zu ſehen. Die Bimetalliſten ritten 
erfahren. Ich will Kerrn Huber nicht angreifen, aber | das Paradepferd der Silberreſtituirung nur von 
feine damalige Rede will ich Ihnen doch vorführen und | Zeit zu Zeit vor, um ihre Anhänger zu ermuthigen. 
3 Herr Huber hat damals ausgeführt, daß | Unfer gutes Gold würde durch das maſſenhafte 
der ſchweizer Tarif jetzt einen Schutz von 3,7 v. H. ge. Einftrömen des Silbers zum Lande herausgedrängt 
währe, ber Generaltarif von 8,4 v. H.; unſer Tarif 
betrug damals 14 v. H., er iſt auf 13 v. H. herab- 
geſetzt, der ſchweizer Tarif auf 5,4 v. H. Ein ſolches 
ſchablonenhaftes Derfahren iſt doch wirklich nicht zu 
rechtfertigen. Herr Huber hätte doch fragen müſſen, 
wie wirkt z. B. die Herabſetzung der Garnzölle nicht 


haben, die ganze ige verfrüht ift, fo ſollte es 
mich ſehr freuen. (Beifall.) 

Staatsſecretär Frhr. v. Maltzahn: Graf Kanitz hat 
ſeine Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß am 
2. e geſtern eine wohlwollendere Haltung 
zur Silberfrage eingenommen wurde als früher. Ich 
beſtreite, daß der Comparativ hier angebracht iſt. Denn 
ich habe geſtern geſagt, was wir immer geſagt haben: 
wir ſind in erſter Linie verpflichtet und gewillt, die 
Goldwährung zu ſchützen und aufrecht zu erhalten, 
aber das Sinken und Schwanken des . 
wird auch von uns als Schädigung deutſcher Intereſſen 
anerkannt, und wenn uns ein gangbarer Weg gezeigt 
wird, dem abzuhelfen, ſo werden wir unſere 
Mitwirkung nicht verſagen. Don den bisher in 
e erörterten Vorſchlägen erwarte ich eine Wirkung 
aber nicht. 

Abg. Büſing (nat.-lib.) billigt durchaus die Handels- 
vertragspolitik der Regierung. Was die Lage der 
E angehe, ſo wünſche er im Intereſſe 
der ausgleichenden Gerechtigkeit die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Im übrigen könne er die 


Silbervaluta übergingen, wenn an die Stelle der jetzigen 
Mark eine ſolche mit niedrigerer Kaufkraft träte, jo 
würden alle Beamten, Arbeiter, Arbeiterinnen, die 
einen feſten Lohn haben, erheblich geſchädigt werden. 
Er könne abſolut nicht begreifen, daß die Landmwirth- 


bloß der Schweiz gegenüber, ſondern auch den ſchaft von minderwerthigem Gelde en erwarte, 
anderen Staaten, namentlich England gegenüber? | Einſtweilen hätten wir aber noch die gejunde, ſolide 
Warum hat Herr Huber dieſen Grundſatz nicht | Goldwährung, und er glaube, daß mit jeder erneuten 
auch Oeſterreich gegenüber angewendet, welches Erörterung dieſer Frage die Gefahr geringer werde, 


3. B. viel höhere Eiſenzölle erhebt als wir? Herr 
v. Schalſcha hat Herrn Kuber gefragt, was er eigentlich 
in Wiitkowitz gemacht habe. Kerr Kuber hat das dor- 
tige Eiſenwerk beſucht und gefragt, ob die Productions- 
koſten für Eiſen in Oeſterreich höher ſind, als in 
Deutſchland. Dieſe Frage wurde verneint; es fiel alſo 
jeder Grund weg, die öſterreichiſchen Eiſenzölle höher 
zu ſtellen, als unſere Eiſenzölle, Weshalb hat man 
Heſterreich höhere Eiſenzölle gelaſſen? Unſere handels- 
politiſchen Beziehungen wären viel beſſer, wenn wir 
einen autonomen Tarif hätten und mit allen anderen 


daß jemals an derſelben ernſtlich gerüttelt wird. (Bei- 
fall links.) 

Abg. Graf Dönhoff (conſ.) wendet ſich gegen die 
Caricatur, welche neulich der ſocialdemokratiſche Abg. 
Schultze (Königsberg) von der Lage der ländlichen 
Arbeiter in Oſtpreußen gegeben. die Cage dieſer 
Arbeiter, die neben ihrem Geldlohn noch viele Natu- 
ralien erhielten, ſei oft eine weit beſſere, als die der 
Induſtriearbeiter. 

Abg. Jordan (freiſ.) weiſt darauf hin, daß die mitt- 
leren Landwirthe es den großen nachthun wollen. Der 
Großgrundbeſitzer entſendet ſeine Söhne in die Armee 
und lebt auf großem Fuße. Der mittlere Grundbeſitzer 
will es ihm nachmachen. Hier würde eine ſehr ein⸗ 
fache Selbſteur helfen. die Leute müſſen ſich ein- 
ſchränken. Ich bin ſelbſt in ein mittleres Gut ge- 
kommen und würde nicht mehr darauf ſitzen, wenn ich 
dem Wege gefolgt wäre, den meine Collegen einge- 
ſchlagen haben, die ihren Beſitz in Folge deſſen haben 
aufgeben müſſen. Ueber den Arbeitermangel wird 
geklagt. Die Arbeiter kommen als Soldaten in die 
größeren Städte und lernen die dortigen Berhältniffe 
ſie wollen nicht 8 dem Lande bleiben, 


den. Aber ein Land vor Reh 2 Fe das 
ift nicht richtig. Damals hieß es, die Landelsverträge 
4 — den Dreibund feſtigen, davon iſt jetzt nicht mehr 
die Rede; jetzt ſoll auch Rußland hineingezogen werden. 
Ich habe es gleich vorausgeſagt, daß die Vertrags- 
politik ſich zuſpitzen würde zu einer differentiellen 
Behandlung Rußlands. Kerr Barth ſoll nach Zeitungs- 
berichten gejagt haben, daß die Getreibepreife 
ſich richten nach dem Lande, welches am 
theuerſten producirt. (Zuruf des Abg. Barth: Richten 
Sie ſich nach dem ſtenographiſchen Bericht!) Ich möchte 
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Nomm! n, 7 ausaeführ: hat, daß Ror zu E nd 87 
egangen iſt, weil die Landwirthſchaft Grunde 
— — iſt. Zuruf des Abg. Barth: Latifundia 
erdidere Romam!) Ich komme gleich darauf. 

ommſen meint, die Landwirthſchaft hätte gerettet 
werden können, wenn die Römer Getreidezölle einge- 
führt hätten zum Schutze des Pauernſtandes. Aber der 
Bauernſtand iſt aufgeſogen worden von den Lati- 
fundien. die damaligen Latifundienbeſitzer ſind mit 
den heutigen Latifundſenbeſitzern nicht zu vergleichen. 
Damals waren es die großen Kaptitaliſten, 
welche das Land aufkauften und an der Stelle 
der Bauerndörfer entſtanden die Ergaſtula. (Beifall.) 


Situation geführt. Ich freue mich darüber, daß uns 
vom Tiſch des Bundesraths zugeſagt worden ift, daß 
die Regierung eine wohlwollendere Haltung in Bezug 
auf die Währungsfrage einnehmen will; noch mehr 
freue ich mich aber, daß der Reichshanzler vorgestern 
ſein beſonderes Wee 12915 Er andwirthſchaft 
ausgeſprochen hat. eiſa . 

Elanisfecreiär ». Meeſezaflz Der vorredner verlangt 
einen autonomen Tarif, d. h. wir ſollen auf alle Ein- 
wirkungen auf die fremden Staaten verzichten, wir 
ſollen unſerem Export keine Förderung zu Theil werden 
laſſen, ſondern nur unſeren inneren Markt ſchützen. Es 
waren nach Einführung der Schutzzölle die conſervativen 
Redner, welche den Abſchluß von Tarifverträgen ver⸗ 
langten, ſo Hr. v. Minnigerode. Den autonomen Tarif Eng. 
lands dürfte wohl Graf Kanitz für die Landwirthſchaft 
nicht ganz paſſend erachten. (Heiterkeit) Was Frank- 
reich mit feinem Generaltarif erreicht hat, iſt: der Zoll- 
krieg mit der Schweiz. Wenn Graf Kanitz vorhin von 
Baumwollengarn geſprochen hat, ſo möchte ich darauf 
hinweiſen, daß unſere Einfuhr ſich um 13 Millionen 
Mark vermindert, die Ausfuhr um 25 Millionen Mark 
vermehrt hat, das iſt eine Beſſerung um 38 Millionen 
Mark. Kehnlich liegt es bei der Eiſeninduſtrie, wo 
eine Mindereinfuhr eingetreten iſt. Ueberhaupt kann 
man niemals eine vermehrte Einfuhr an Rohſtoffen 
und eine vermehrte Ausfuhr von Fabrikaten als 
eine Verſchlechterung anſehen. die Landwirthe be- 
ſchweren ſich darüber, daß man den Getreidezoll 
als ein Opfer des Volks für die Landwirthſchaft 
bezeichnet hat. Sie wollen das wiſſenſchaftlich anders 
begründen. Vielleicht löſen Sie morgen dieſe 
Doktorfrage. (Heiterkeit) Zür die Landwirth- 
ſchaft hat doch nur die Frage prahtiihe Bedeu- 
tung, daß überhaupt ein Schutzoll vorhanden iſt. 
Man ſieht, wie leicht man es mit der Kritik der Kan- 
delsverträge nimmt, indem man unbeſchwert von der 
wirklichen ſachlichen Kenntniß der Dinge an die Kritik 
herangeht. Graf Limburg -Stirum meinte geftern im 
Abgeordnetenhauſe, wir hätten einen beſſeren Handels- 
vertrag mit Oeſterreich erhalten können. Es könnte 
alles im menſchlichen Leben beſſer fein. Die Handels- 
verträge und auch die Reden des Grafen Cimburg- 
Stirum. Graf Limburg beſtreitet, daß wir uns in 
einer Zwangslage befunden hätten; wir hätten warten 
können. Wir waren der Meinung, daß der mit dem 
Fortfall der Handelsverträge eintretenden Abſperrungs- 
politik eine Gruppe von Staaten gegenübergeſtellt werden 
mußte, die unter ſich freieren verkehr haben. Das Abwarten 


auszugehen, 
Heiterkeit.) Ich füge mich der Meinung des Herrn 
Präſidenten und will gleich erklären, daß ich mit 


wenn es zu Wahlen käme, unſere Sitze 
verlieren. Das laſſen Sie unſere Sorge ſein! Wir 
werden unſeren Wählern, die ſehr viel ländliche ſind, 
wahrſcheinlich jehr wenig von der Währungsfrage 
ſprechen, aber ſehr viel davon, daß durch die Er⸗ 
mäßigung der Getreidezölle in Folge der Handelsver- 
träge die kleinen Candwirthe keinen Schaden haben, 
während die großen Grundbeſitzer von dieſen Zöllen 
immer noch erheblichen Vortheil haben. (Beifall links.) 

Abg. Holy (Reichsp.): Das iſt gerade das Vornehme 
bei den Latifundienbeſitzern, daß fie ſelbſtlos genug 
ſind, nicht für ſich allein ſorgen zu wollen, ſondern 
für den kleinen Beſitzer eintreten. Unſere ganzen Be- 
ſtrebungen gehen dahin, einen ſchuldenfreien Klein- 
grundbeſitz zu ſchaffen. Man führt die Lebenshaltung 
der Bauern gegen die Grofgrundbeſitzer ins Feld, Die 
niedrige Lebenshaltung der Bauern iſt gerade ein 
Beweis von der ſchlechten Lage des Bauernſtandes. 
Der Abg. Jordan iſt in der Lage geweſen, ſein Gut 
noch bei guten Jahren zu verkaufen und ſich in Berlin 
anzuſiedeln. Daß die große Mehrheit der Landwirthe 
hinter uns fteht, wird niemand beſtreiten. Der Auf- 
ruf zu einer Organiſation des landwirthſchaftlichen 
Beſitzes iſt gerade zur rechten Zeit gekommen und iſt 
auf gut vorbereiteten Boden gefallen. Eine ganz be- 
ſondere ri ſehe ich in dem ruſſiſchen Handels- 
vertrag nach der Richtung, daß zunſere Grenze für 
Vieheinfuhr geöffnet wird. Wir leiden ſchon ſchwer 
dadurch, daß die Grenze für Dänemark geöffnet 
worden iſt. Bei einem Handelsvertrag mit Rußland 
wird der ruſſiſche Grund und Boden im Werth ſteigen, 
der unſere ſinken. Das iſt doch kein politiſcher Vortheil. 
Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Vorredner hat 
die Befürchtung ausgeſprochen, daß eine Verſeuchung 
unferes Viehes durch ruſſiſchen Import herbeigeführt 
werden könne. Der Staatsſecretär des Auswärtigen 
Amtes hat bereits geſagt, daß wir überhaupt nicht die 
Abſicht haben, mit Rußland über den Import von 
Bieh zu verhandeln. Ich habe das Bedürfniß, mich 
über die geſammte Lage zu äußern. Die Debatte der 
vergangenen Tage iſt von großer Tragweite nicht ſo⸗ 
wohl wegen des Inhalts, als der begleitenden Umſtände. 
Es iſt eine auffallende Erſcheinung, daß im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe und hier gleichzeitig Debatten über 
die Landwirthſchaft hervorgerufen würden, während 
morgen ein erein inſammentritt, der ganz 
aus Landwirthen beſteht. Auffällig iſt mir auch 


gelernt oder zu lernen verſucht hat. Gewiß könnten wir 
warten und probiren; probiren geht ja über ſtudiren. 
Wir würden ausgelacht worden ſein, weil wir nichts 
zu bieten gehabt hätten, und Graf Limburg-Gtirum 
würde in der erſten Reihe der Kritiker geſeſſen haben. 
Dan kann, jagt Graf Limburg⸗Stirum, mit einem 
Staate in guten politiſchen Beziehungen ſtehen und 
trohdem einen Zollkrieg führen. Das kann man, aber 
ob es weiſe iſt, das iſt eine andere Frage. (Sehr 
richtig! links.) Der Abg. Buhl hat geftern erklärt, 
daß in Bezug auf die Weinzölle die Sache diesmal 
leivlich abgelaufen ſei, daß man aber nicht wiſſen | der Ton, der, wenn auch nicht hier, fo doch an 
könne, was darauf folgen werde. Wenn ſich endlich | anderer Stelle gegen die Regierung angeſchlagen 
die Eczenntniß Bahn brechen ſollte, daß wir noch gar | if. Es find die ſchärfſten Angriffe ſowohl 
kein Uriheil über die Mirkung der Harbelsverirüge | gegen einzelne Beamte, als gegen den Reichskanzler 


werden. Wenn wir aber zu einer minderwerthigen! 


nicht zwingen. 


Sonnabend, 18. Februar 1893. 


gerichtet worden. Woher kommt das und wohin führt 
das? Ich bin dem Grafen Kanitz dankbar, daß er Ver- 
trauen zu den verbündeten Regierungen hat; es iſt 
aber in den letzten Tagen ein ſolches Maß von con- 
denſirtem Mißtrauen gegen die Regierung ausge- 
ſprochen, daß ich mich der Anſicht nicht verſchlieſſen 
kann: es hat ſich wenigſtens bei einem Theil der 
Herren darum gehandelt, die Reichsregierung anzu- 
greifen, vielleicht zu ſtürzen. Der ruſſiſche Handels- 
vertrag iſt nicht das J das den Inhalt dieſer 
Tage ausmacht; es lohnt ſich auch gar nicht über einen 
Vertrag, der noch Embryo iſt, zu reden. Die Be- 
wegung, die im Lande und im Haufe ſich geltend 
gemacht hat, geht ſehr tief. Deshalb nehme ich dieſe 
Bewegung ſehr ernſt, und ich habe den Wunſch, dieſen 
meinen Ernſt hier noch einmal zum vollen Ausdruck 
zu bringen. Es hat ſich das, was den Gegenſtand der 
Debatte und der Angriffe gegen die Regierung aus- 
gemacht hat, zuſammendrängt in die Worte: Noth der 
Landwirthſchaft, und welche Stellung nehmen die ver- 
bündeten Regierungen, insbeſondere der Reichskanzler 
dazu ein? Schon vor einem Jahre habe ich mit einer 
Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt, ausge- 
ſprochen, welchen Werth die Regierung auf eine ge- 
deihliche Landwirthſchaft legt und trotzdem hören die 
Zweifel nicht auf. Ich bin noch weiter gegangen, ich 
habe im vorigen Jahre mich dahin geäußert, daß ich 
nicht nur den Werth der Landwirthſchaft als ſolcher 
anerkenne, ſondern daß ich auch Erhaltung der jetzigen 
Geſchlechter und Familien, welche hauptſächlich Land- 
wirthſchaft treiben, für im Staatsintereſſe liegend halte. 
Ich habe ausgeführt, welcher ſittliche Werth in dem Hei- 
mathsgefühl liegt, das ſich an die Landwirthſchaft an- 
knüpft undſtrotzdem finden kein Ende die Behauptungen 
und Angriffe, die Reichsregierung und der Reichs- 
kanzler kümmern ſich nicht um die Landwirthſchaft oder 
wenigſtens nicht um die Landwirthe. Ich möchte, ehe 
Sie morgen in die Verſammlung gehen, diefe Angriffe 
auf das allerentſchiedenſte urückweiſen. Wenn man 
nun auch anerkennt, daß ich und die Regierung In- 
tereſſe für die Landwirthſchaft documentirt habe, fo 
ſagt man: Worte hören wir wohl, aber wo iſt der 
Wille? Man gen! dabei nicht auf die tieferen Motive 
ein, auf die die Noth der e la ſich vielfach 
zurückführt, ſondern greift kleinere Dinge heraus und 
ſagt: Wenn uns dieſe Wünſche nicht erfüllt werden, 
fo ſieht man ja wieder, Ihr wollt nichts für die Land- 
wirthſchaft thun. Man hat ähnliche Angriffe gegen den 
Keen Candwirthſchaftsminiſter gerichtet. Dieſer 
ſt doch ſelbſt Grundbeſitzer und aus den Reihen 
der . hervorgegangen, die jetzt Oppoſition gegen 
die Regierung machen. (Hört, hört! links.) Ich 
verſtehe nicht ganz, wie man einem Herren, der die 
Rentengüter wieder ins Leben geführt hat, vorwerfen 
kann, er habe kein Intereſſe für die Landwirthſchaft. 
Sehen Sie doch an, was in den Steuerfragen jetzt von 
der Regierung gegeben wird. Dieſe Steuerreform iſt 
doch nicht zu Ungunften der Landwirthe. (Hört! hört! 
links.) Alſo ſo weit wir eine Gelegenheit gehabt 
haben, auf die Förderung der Landwirthſchaft hinzu⸗ 
wirken, ſo iſt das geſchehen; aber wir finden doch 
auch unſere Grenze in den Gegenſtänden. Wie kann ich 
denn den Reichstag zwingen, daß er für ein Geſetz in 
Inrem Sinne eine Majorität bietet? Auch die Anhänger 
des Bimetallismus geben zu, daß die Zuſtimmung 
Englands die Vorausſetzung iſt. ch kann England 
Trotzdem kehrt der Vorwurf immer 
wieder. Kann ich den Weltmarkt wegſchaffen? Er 
wirkt mit elementarer Gewalt auf die Verhältniſſe 
der Candwirthſchaft ein, und die Regierung kann 


das nicht ändern. Kann ich die arbeitenden Klaſſen 


wingen, da zu arbeiten, wo ſie nicht arbeiten 
12 Huch au lat 1 ie egierung k 
t, und d iederholt mar 


bie. 


überhaupt möglich wäre, ſo würde doch unter den 
vielen Tauſenden intelligenter Landwirthe, die mit ihrem 
Wohl und Wehe an der Sache betheiligt ſind, ſich eine 
größere Anzahl gefunden haben, die annehmbare Ab- 
hilfevorſchläge macht. Das habe ich aber nicht ge- 
funden. Alles hier und in den Zeitungen Vorgebrachte 
iſt theils problematiſch, theils unausführbar unter den 
heutigen Derhältniſſen. Ob wir mit Landwirthſchafts⸗ 
kammern viel weiter kämen, iſt mir fraglich; denn die 

erren, welche ſie verlangen, ſind meiſt abgeneigt, den 

erichten der Handelskammern Werth beizumeſſen. 
Das würde umgekehrt auch kommen. Wir haben ja 
doch Tauſende von landwirthſchaftlichen Vereinen. 
Eine Enquete, um über den Bimetallismus klar zu 
werden, kann von uns allein nicht gemacht 
werden. Wir haben kein anderes ittel als 
diplomatiſche Berhandlungen. Stellen Sie doch 
Anträge, ſtatt immer Beſchuldigungen auszu- 
ſprechen. Dann können wir dazu Stellung nehmen. 

Ich halte die fortgeſetzten Angriffe gegen die Regie- 
rung für in hohem Grade ſchädlich, nicht ſowohl der 
Regierung als des Landes wegen. Ich glaube, ich bin 
ein durch und durch conſervativer Mann. Es fragt ſich 
nur, was unter conſervativ zu verſtehen iſt. Conjer- 
vativ fein iſt für mich der Ausfluß einer Weltanſchauung, 
wonach die Welt nach einem gewiſſen Plan durchge- 
we wird und daß das hiſtoriſch Gewordene ein ge- 
wiſſes Berechtigungsdaſein hat, das ihm nur dann 
genommen werden ſollte, wenn zwingende Gründe dies 
erfordern. Wenn für uns Deutſche ein chriſtlicher 
monarchiſcher Staat derjenige iſt, den zu erhalten 
der Conſervative ein Intereſſe hat, dann bin 
ich durch und durch conſervativ. (Beifall rechts.) 
Aber ich bin nicht Agrarier, ich beſitze nicht ein Ar, 
nicht einen Strohhalm und mühte nicht, wie ich dazu 
kommen ſollte, ein Agrarier zu werden. Ich se 
daß in der confervativen Richtung die Erhaltung 
der verſchiedenen Erwerbszweige einen großen Plaß 
einnehmen muß, aber dieſer Platz darf nicht ſo groß 
werden, daß das auf das Daſein des Staates ge- 
richtete Element im Conſervatismus unterliegt. Herr 
v. Kardorff hat das ſchöne Wort gebraucht von einem 
Baum, um deſſen Wurzeln immer gute Erde gelegt 
wird. Woher aber und auf weſſen Koſten ſoll die gute 
Erde genommen werden? (Sehr gut! links.) Es wäre 
gut, iſt geſagt worden, wenn alle Miniſter Landwirthe 
fein könnten. Ich bedauere, für meine Perſon dieſer 
Forderung nicht genügen zu können. Es iſt aber gut, 
daß es ſo iſt, denn die Landwirthſchaft iſt heutzutage 
ein ſo ſchwieriges Gewerbe geworden, daß man das 
eine oder das andere im Nebenamte ſein müßte, es 
würde entweder der Miniſter oder der Landwirth 
leiden. Es iſt wünſchenswerih, daß der Reichskanzler 
nicht Agrarier iſt: denn je mehr unſer Parteileb en 
von ug J dci Intereſſen bedingt wird, um ſo 
mehr muß die Regierung ſich einen freien Blick über 
weite Berhättniffe, über den Staat und das Reich zu 
erhalten ſuchen, um dieſen zu ihrem Rechte zu ver- 
helfen. Wenn wir den Staat agrariſch regieren 
wollen, dann möchte das eine Weile ganz gut gehen, 
wir würden aber in abſehbarer Zeit am Ende fein, 
vielleicht vor ſehr ſchweren Kataſtrophen ſtehen. 
(Sehr richtig! links.) 

Das wirthſchaftliche Intereſſe, wenn es weit ge⸗ 
trieben wird, wird immer dazu neigen, mit dem 
ſtaatlichen zu collidiren. Wirthſchaftliche Intereſſen 
baſiren immer mehr oder weniger auf Egoismus, man 
pflegt zu ſagen: geſunden Egoismus, während der 
Staat Anforderungen an die Opferfreudigkeit und den 
Idealismus ſeiner Bürger ſtellt. Je weiter alſo die 

arteien, auch die politiſchen Parteien, in das Wirth- 
chaftsleben und deſſen Intereſſen verflochten werden, 
um ſo mehr muß es die Pflicht der Staatsregierung 
ſein, die mehr idealen Intereſſen zu vertreten. Wir 
werden jeden Beſitz ſchützen, daß iſt die Pflicht der 
Regierung: den agrariſchen wie den induſtriellen und 


den hapitaliſtiſchen, wie überhaupt jeden Beſitz. Wir 
werden ihm ſein Recht geben laſſen und mit allen 
Mitteln darnach trachten, daß er geſchützt bleibt. Aber 
wir haben auch die Pflicht der Fürſorge für die Beſitz⸗ 


loſen. 
Nun hann ich mich des Eindrucks nicht erwehren, 
und ich habe ſchon einmal, als ich hier über den 


Antifemitismus ein paar Worte ſagte, den Verſuch 
gemacht, anzudeuten, daß in dieſen Dingen eine ge⸗ 
wiſſe Gefahr liegt, daß, wenn die Beſitzloſen, zunächſt 
zweifellos in der beſten Abſicht, gegen Beſitzende ſich 
zu richten anfangen, darin eine große Gefahr nicht bloß 
für den Staat, ſondern auch für die Geſellſchaft liegt, 
und das, was mich betrübt und beſorgt macht, iſt, 
daß ich wahrzunehmen glaube, wie ſolche Strömungen 
mit rapider Geſchwindigkeit ſpontan immer ftärker 
auftreten. die Bewegung, die in Deutſchland einge- 


leitet iſt und die aus verſchiedenen Motiven 
ee überſchreitet vielfach ſchon die 
renzen, die mit dem Staatswohl vereinbar ſind. 


(Hört, hört! links.) Es werden Geiſter wachgerufen, 
von denen man nicht weiß, ob man im Stande ſein 
wird, ſie zu bannen. Welche Garantien haben denn 
die Männer, die die Geiſter wachrufen, dafür, daß der 
Strom, von dem ſie nun vorwärts getrieben werden, 
nicht ſchließlich mit anderen Strömen zufammenflieft, 
die ſich gegen den Beſitz und die ſtaatliche Ordnung 
richten? (Sehr richtig! links.) Ich würde ſo nicht 
ſprechen, meine Herren, — es wird mir ſchwer — 
aber ich habe die feſte Ueberzeugung, daß die Dinge, 
die jetzt vorgehen, für Deutſchland nach innen und nach 
außen von einer Bedeutung ſind und Gefahren in ſich 
ſchließen, von denen, wie ich fürchte, ein großer Theil 
Derer, die jetzt die Schleuſen aufziehen, nicht ahnen, 
wohin ſie führen. (Sehr wahr! links.) Werden ſie 
im Stande ſein, die Schleuſen wieder zu ſchließen? Es 
iſt, nach meinem Dafürhalten, die ernſteſte Gefahr, vor 
der wir jetzt ſtehen, und ich glaube, daß die Männer, 
welche es unternommen haben, ſolche Bewegungen zu 
leiten, eine Aufgabe auf ſich genommen haben, die 
ich nahezu für unerfüllbar halte. (Sehr le ! 

e 


links.) Ich glaube zu erkennen, daß die Geſchi 


da- I aarar 


zu iſt die Regierung da. Wenn ſchnelle Abhilfe 
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kennung der . der Landwirthſchaft, nicht im 
Stande zu ſein, mitzugehen mit der ganzen agrariſchen 
Bewegung. Im Gegenſatz zu den geftrigen Erklärungen 
des Grafen Limburg-Stirum müſſe er erklären, daß 
die Polen das volle Vertrauen zur Regierung und zum 
Reichskanzler hätten, daß fie die Intereſſen der Land- 
wirthſchaft voll wahrnehmen werde. 

Abg. Graf Mirbach (conf.) ſpricht fein lebhaftes Be- 
dauern darüber aus, daß Staatsſecretär v. Marſchall 
ein ſo hervorragendes Mitglied der conſervativen Partei 
wie den Grafen Limburg-Stirum einer fo ſcharfen 
Kritik unterzogen habe. (Lachen links.) Dem Reichs- 
hanzler danke er für die Anerkennung, daß hier im 
Reichstage kein Ton angeſchlagen fei, der das zuläffige 


Maß überſchreite. Wenn der Reichskanzler die 
Bewegung ſehr ernſt nehme, ſo ſtänden die 
Conſervativen auf demſelben Boden. Sie ſeien 
alle durch die Stärke der Bewegung über- 


raſcht worden. (Zuſtimmung.) Neben der Nothlage 
der Landwirthſchaft hat die Durchdrückung der Han- 
delsverträge die Intenſivität der agrariſchen Bewegung 
hervorgerufen. Auf politiſchem Gebiete ſind wir nicht 
oppofitionell, nur auf wirlhſchaftspolitiſchem. Wollte 
der Reichskanzler der ſtarken bimetalliſtiſchen Beme- 
gung in England Rechnung tragen, ſo würde eine 
Verſtändigung über Maßregeln behufs Hinanhaltung 
der weiteren Silberentwerthung nicht ſchwer fein. Wir 
vermiſſen im perſönlichen Verkehr das frühere Wohl- 
wollen (Rickert: hört, hört!) und finden, daß unferen 
Anſchauungen nicht mehr das frühere Maß von Werth- 
ſchätung entgegengebracht wird. Vielleicht kommt das 
daher, daß Einzelne von uns gewiſſe Pflichten der Dank. 
barkeit nicht ohne weiteres durchſchneiden wollen. Es hat 
Verſtimmungen gegeben nach beidenGeiten, aber ich hoffe, 
daß die Zeit derſelben vorüber iſt. Gern anerkennen wir, daf 
der Reichskanzler ſich endlich ee hat, die Schwierig- 
heiten, die ſich ihm bei Uebernahme ſeines Amts entgegen- 
ftellten, zu beſeitigen. Und da ich außerdem anerkenne, 
für die jetzige Bewegung mit verantwortlich zu ſein, 
ſo werde ich mich bemühen, ſie in dem Sinne zu 
leiten, wie man es von dem Vertreter einer altpreußi- 
ſchen royaliftiihen Provinz erwarten kann. (Bravo! 
rechts.) 
eichskanzler Graf v. Caprivi: Ich kann den Vor- 
redner nur bitten, die Aufgaben in einer Weiſe zu 
löſen, daß das Reich keinen Schaden leidet, denn wenn 
auch die Herren von der Bewegung überraſcht worden 
ſind, ſo entbindet ſie dieſe Ueberraſchung nicht von der 
Verantwortlichkeit. Der preußiſche Landwirthſchafts 
miniſter hat bei den Vertragsverhandlungen die Inter- 
eſſen der Landwirthſchaft gut gewahrt, aber die Miniſter 
find nicht bloß Reſſort-, fondern auch Gtaatsminifter, 
und haben als ſolche den ſtaatlichen Gefihtspunkten 
die Intereſſen ihres Reſſorts häufig unterzuordnen. 
Abg. Nickert: die Annahme, daß die langen Ver- 
handlungen hier und im Abgeordnetenhauſe nichts find 
als Vorbereitung und Folie für die morgen jtatifin- 
dende Berfammlung des Bundes der Agrarier ift jetzt 
beſtätigt. Wunderbar, daß Graf Mirbach durch dieſe 
Bewegung überraſcht iſt. Wer — denn die Organiſa⸗ 
tion des Bauernbundes geſchaffen, der ſeit Jahre 
mit dutzenden von Wanderrednern in ganz Deutſchlond 
in den Bauernkreiſen dieſe Bewegung, mit Antijemi- 
tismus verquickt, hineinleitet und ſchürt? Der Vor ⸗ 
ſitzende dieſes antiſemitiſch-agrariſchen Bundes iſt Mit. 
glied des Abgeorbnetenhaujes, andere Abgeordnete 
find ebenfalls dabei. Im letzten Jahr find von dieſem 
Bunde ca. 100000 Mk. ausgegeben. Die Bewegung, 
die jetzt hervortritt, iſt von Ihnen (rechts) ſoſtematiſch 
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organiſirt. Graf Mirvach meinte daher zu Unrecht, daß 
ſie überraſchend gekommen. Er beſchwerte ſich darüber 
und fand darin eine Quelle der Unzufriedenheit, daß 
die Fandelsverträge im Reichstage ſo ſchnell durch- 
gedrückt feien. Kein Vorwurf iſt ungerechtfertigter 
wie der. Es iſt Ihnen ſo viel Zeit gegeben, wie Sie 
wollten. Sie haben damals genau dieſelben Klagen 
vorgebracht wie heute. Und wie war das Ende 
vom Liede? die KLandelsverträge find mit 
268 gegen 43 Stimmen in namentlicher Ab- 
ſtimmung angenommen. Nennt man das Durch- 
drücken? Von 68 Conſervativen ſtimmten nur 35 da- 
gegen. Alſo ſolche Vorwürfe mögen Sie in agrariſchen 
Berjammlungen erheben, aber nicht hier. Der Reichs 
kanzler hat Recht: bei der Bewegung iſt es zunächſt 
auf den Sturz des landwirthſchaftlichen Miniſters in 
Preußen und dann auf ſeinen Sturz abgeſehen. 
Agrarier aus den Provinzen, die zu der Verſammlung 
hierhergekommen, ſprechen ganz offen davon; fo über- 
müthig ſind ſie geworden. Aber überall iſt's nicht ſo. 
Ich habe auch durch den landwirthſchaftlichen Verein, 
deſſen Mitglied ich bin, eine Auforifation erhalten, die 
Berfemmlung der Agrarier zu beſuchen; aber ich 
danke ſchönſtens. (Heiterkeit) Wir hören hier ſchon 
genug davon. Der Reichskanzler wundert ſich, daß er 
keine Anerkennung gefunden für das, was er für die 
Landwirthſchaft gethan. Mich wundert es nicht. Die 
Agrarier find ihm nicht nur nicht dankbar, fie 
fordern immer mehr. Der Abg. v. Manteuffel 
hat ſich — ich wiederhole es — erlaubt, voraus- 
zuſagen, daß wir die landwirthſchaftlichen Ver- 
hältniſſe, wie fie jetzt beſtehen, zu Grund ju richten 
beabſichtigen. (Präſident v. Levetzow rügt den Ausdruck 
zer habe ſich erlaubt“) Abg. Rickert erklärt ſich der 
Correctur unterwerfen zu wollen, aber dann müſſe man 
ſich die Angriffe von rechts gefallen laſſen und dürfe 
ihnen nicht mehr antworten. Was ſoll man aber gegen 
ſolchen Vorwurf: wir zeigten nackte Feindichaft gegen 
die Landwirihſchaft, ſagen? Sind Sie denn (rechts) 
die alleinigen Vertreter derſelben? Ihre Vorfahren 
waren auch die privilegirten Schützer der Krone und 
wohin haben dieſelben es gebracht? Der von Ihren 
Vorfahren als Demokrat verhaßte Stein war der 
Retter. Sie (rechts) halten ſich immer für privilegirt. 
Sie müſſen alle Stellen der Oberpräſidenten, Regie- 
rungspräſidenten, Landräthe haben und auch damit 
ſind Sie noch nicht zufrieden. Sie verlangen ſogar 
noch mehr, ückſichten im perſönlichen Verkehr mit 
den Miniſtern. Sie verlangen, die Regierung 
ſoll ſich einfach vor Ihnen beugen. Was ver- 
langen Sie denn für die Landwirthſchaft? Kerr 
Hol meint, für den Identitätsnachweis treten wir 
Sreifinnigen nicht lebhaft genug ein. Da hört ſich doch 
wirklich manches auf. Seit 12 Jahren wollen wir das, 
aben es immer beantragt — aber die Conſervativen 
Pen uns im Stich. Jetzt nach langer Zeit geht 
ihnen ein Licht auf, jetzt erkennen ſie endlich, daß es 
für die Lanbwirthſchaft gut iſt und nun erklären fie, 
wir wären nicht eifrig genug dabei. Das iſt wirklich — 
nun, ich will lieber nicht ſagen, was ich meine. (Heiter 
keit.) Ebenſo iſt's mit dem Unterſtützungswohnſig. Was 
der Landwirthſchaft wirklich nützt — werden wir immer 


unterſtutzen. Wir halten fie für das wichtigſte Gewerbe. 
Aber dieſer antiſemitiſch-agrariſchen Bewegung, die jetzt 
in Scene geſetzt iſt, werden wir uns widerſetzen. Dieje 
kraſſe Intereſſenwirthſchaft, dieſe Politik des Neides 
gegen unſere jüdiſchen Mitbürger machen wir nicht mit, 
ſie iſt die Zerſtörung der ſtaatlichen Idee, der Gegenſatz 
zur allgemeinen Wohlfahrt. Früher rief ein abjoluter 
Monarch den Uebermuth der Junker das Quos ego 
entgegen! Wir fürchten auch jetzt weder Antiſemiten 
noch antiſemitiſche Agrarier. Dem Herrn Reichskanzler 
rufe ich zu: auch er braucht ſie nicht zu fürchten, wenn 
er eine wahrhaft volksthümliche Politik verfolgt. Dann 
wird die Regierung und das deutſche Reich feſtſtehen 
gegen den Anſturm der Agrarier und Antiſemiten. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Abg. v. Staubn (conf.): Meine Freunde haben eine 
innige Freude empfunden über das politiſche Be- 
kenntniß des Reichskanzlers. Aber auch er mag über- 
zeugt fein, wenn wir in manchen Fragen von ihm ab- 
weichen, wir werden unſere Pflicht als conſervative 
Männer nie vergeſſen. Daß die Handelsverträge der 
Landwirthſchaft ſchaden, hat niemand bis jeßt be- 
zweifelt. Der Staatsſecretär hat nicht die ſichere Be- 
hauptung aufgeſtellt, daß die Landwirthſchaft bei den 
Vertragsperhandlungen vertreten geweſen ſei, ſondern 
nur die Vermuthung ausgeſprochen, daß das der Fall 
geweſen ſei. Der Schutz der landwirthſchaftlichen Pro- 
ducte iſt aber eine Pflicht des Staatsmannes; denn 
Deutſchland wird ſtets vorwiegend ackerbautreibend 
ſein. In weiten Kreiſen des Vaterlandes hat die 
Politik der Regierung Mißfallen erregt. Wir werden 
fie deshalb unentwegt bekämpfen. 

Nachdem noch der Abg. Wiſſer (lib.) erklärt hat, 
daß die Conſervativen die neue Bewegung nicht von 
ihren Rockſchößen abſchütteln nönnten, erklärte der 

Präſident v. Levetzow: Die Debaite (die am 28. Jan. 
eröffnet worden iſt und volle dreizehn Sitzungen in 
Anſpruch genommen hat) iſt geſchloſſen. (Heiterkeit. ) 
Ein Widerſpruch iſt nicht erhoben. (Große Heiter- 
keit.) Der Titel wird genehmigt. 

Darauf wird um 5½ Uhr die weitere Berathung bis 
Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 17. Schr. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154 — 158. Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiicher loco neuer 134— 1386. ruf. 
loco ruhig, Zranfito 110. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) feſt, loco 54. 
— Spiritus loco, Februar gefragt, Termine ftill, per 
Jebr. 223 Br., per Jebr.-Mär: 221, Pr., per April 
221 Br., per Mai-Juni 22½ Br. — Kaffee ruhig. — 
Betroleum loco feſt, Standard white loco 5,20 Br., per 
Mär: 5,05 Br. — Bebekt. 

Hamburg, 17. Jebr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14.27½, per 
2 14.22½, per Mui 14.42½, per September 14,32½. 


till. 

Hamburg, 17. Febr. Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good 
average Santos per März 831 z, ver Mai 81½, per 
Geptbr. 81½½ per Dezember 801 . Behauptet. 

Bremen, 17. Februar. Naß. Betroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faßiollfre. Feſter. Loco 5,35 Br. 


Havre, 17. Febr. Kaffee. Good average Santos per 
Februar 104,00. per März 104,00, per Mai 102,00. 
Kaum behauptet. 5 5 N 

Mannheim 17. Febr. Weisen per Mär: 16,70, per Nai 
16,70, per Juli 16,85. Roggen per März 14,40, per Mai 
14,45, per Juli 14,75. Hafer per März 14,50, per Mai 
14,69, per Juli 14,75. Mais per März 11.30, per Mai 
11,05, per Juli 11.05. 8 

Frankfurt a, Die, 17. Febr. Effecten- Societät. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 2765, Combarden 857/8, 
ungariſche Gold- Rente —, Gotthardbahn 153,20, 
Disconto-Commandit 187,90, Dresdener Bank 147,20, 
Bochumer Gußſtahl 127,80, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, „Gelſenkirchen 144,70, Harpener 133,90, Hibernia 
115,00, Laurahütte 98,90, Vortugieſen 20,90, 
italieniſche Mittelmeerbahn 101,50, schweizer Centraldahn 
116,20, schweizer Nordoſtbahn 106,00, ſchweizer Union 
72,10, italieniſche Meridionaux 127,90, ſchweizer Simplon⸗- 
bahn 51,10, Veloce 80,10. Feſt. 

Wien, 17. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ %% Papier- 
rente 99.22½, do, 5% do. —, do. Silberrente 98,85, 


do. Goldrente 118,60, 4% ungar. Goldrente 116,15, 5% - 


do. Bapierr. —, 1860er Cooje 148,00, Anglo-Auft, 
154,25, Cänderbank 241,70, Creditact. 329,00, Union- 
bank 255,25, ungar. Creditachen 381,25, Wiener Bank- 
verein 122,80, Böhm. Meitbahn 366,50, Böhm. Nordb. 
193,50, Buſch, Eiierbahn 469, Dux-Bodenbacher —, 
Elbethalbahn 237,75, Kerb. Nordbahn 2920,00, Franzoſen 
308,85, Galizier 219,75, Cemberg-Ciern. 260,00, Com- 
bard. 100,00, Nordweilb. 217,75, Pardub ider 197,50, 
Alp.-Mont.-Act. 55,80, Tabahactien 175,25, Amiterd. 
Wechtel 100,40, Deutſche Plätze 59,25, Londoner Wechſel 
121,10, Darıier Wechſe! 48,121, Napoleons 9,63, 
Diarknoten 59,25, Ruſſ. Banknoten 1,2612, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl, 113,30, öſterr. Kronenrente 96,95, 
ungar. Kronenrente 95,321/2. 

Amſterdam, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Zermine behauptet, per März 177, per Mai 179. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per. 
März; 133, per Mai 131. — Rübölloco 28¼,, per Mai 
271 e, do. per Herbſt 271%, 5 

fintwerpen, 17. Febr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12/8 bez. und Br., per 
Jebruar 128 Br., per März-April 12 Br., per Sept. 
Dezember 12/8 Br. Ruhig. 


Antwerpen, 17. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
ruhig. Roggen unbelebt. 


Hafer ½ höher, Gerſte 
ruhig. 


Aeris, 17, Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 

‚0, 3% Rente 98.57½ 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 92,17½, öſterr. Goldr. —. 4% ung. Goidrente 
94/8, III. Orientanleihe 69,95, 4 Ruſſen 1880 —, 
4% RNuſſen 1889 98,60, 4% umfig. Kegypt. —, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 621, convert, Türken 22,371/2, türk, 
Loose 94,30, 4% Brioritäts-Zürk. Obligationen 450,50, 
Sranzgojen 652,50, Combarden 231,25, Lomb. Prioritäten 
—, Erebit foncier 993.00, Rio Tinto-Actien 388,75, 
Guezhanal - Actien 2677, Banque de France 3880, 
Wechſel auf deutſche Pläne 122%, Londoner Wedel 
25,16 /2, Eheaues a. Condon 25,18, Wechſel Amiterdam 
kurz 206,75, do. Wien kurz 205,75, do. Madrid kurz 
426,75. Neue 3% Rente —, 3% Portugieien 2035, 
neue 3% Rufien 79,05, Banque ottomane 588,00, 
Banque de Paris 645, Banque d'Escompie —, Credit 
mobilier 126,00, Meridional-Actien 628, Banamahanal- 
Actien —, Credit Cnonnais 776, Tab. Sttom. 372,00, 
21 % 1 Conſols —, Ered. d'Esc. neue 500, 
Robinſon. H. 89,30, Brivatdiscont 2. : 5 

Paris, 17. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Deiien 
behpt., per Februar 21,60, per März 21,80, per März⸗ 
Juni 22,10, per Mai-Auguit 22,40. — Roagen 


Die heutige Börfe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf fpecula- 


tivem Gebiet, Die von den 


fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten ziemlich günſtig, 


gewannen aber hier keinen hervorragenden Einfluß auf die Stimmung. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 


ig, gewann aber auf einigen 
Dun “ih im weiteren Bean, 
Stützpunnt in der erheblichen We 


Gebieten etwas größe Regfamzeit. 
llgemeine _Befeltigung der Haltung geltend, 


des Verkehrs eine a 
rthiteigerung der dreiprocentigen 


Nach einer vorübergehenden Abi ren 
ie ihren 


Reichse und preußiſchen conſolidirten Anleihe 


halte. Der Börſenſchluß erſchien wieder etwas abgeſchwächt. Der Aapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung 


Deutſche n 


Deutihe Reichs-Anleihe 108,0 
do. do, 


do. 

sr Admi 
do. do. ER. 
Konfolidirte Anleihe Serhi 
. 0. u! 

do. do. .. 
Staate-Schuldſcheine 
- 5 Eiienb, 
immer che 0 
öfeniche neu g * 


Rumäniſche amort. Anl. 5 
4 Rente 
n.-Anleihe 
conv.1% Anl. Ca. D. 
iche Gold-Pfdbr. . 
do. Nente 
do. neue Rente. 
Briech. Goldanl. v. 1890 
e e 
= A 2 20,0 0 
-V. Serte (gar ) 
Hypotheken- pfand briefe. 
Danz. Hnpotb.-Pfandbr. 3 N 


Lotterie-Anleihen. 


Bad. Prämien-Anl. 1887 4 141.40 
Baier. Prämien-Anſeihe 4 144,25 
Braunſchw. Pr. Anleihe 
Goth. Bräm. - Pjandbr. 3 
amburg. 50 thlr.-Cooſe 3 136,90 
öln-Mind. Pr. S.. . q 3½ | 134,50 
25 Ser Bram Anleihe 32 | 130,00 


[> >12 113,191 73, =- 96 


88 
4 


— — 


o. do. 
Oldenburger Looſe 1 
r. Präm.-Anleihe 1855 3½ 18 39 


o. do 1 
reuß. Pfandbrieſe 0| do. do, do. aab-Gra; 100. -Looſe . 
* Plant 0 | Dtſch. Grundid.-Pfdbr.. u 17 Urn. Anl. 1856 5 159,60 
Pomm. Rentenbriefe Hamb. Hnpoth.-Pfdbr. . 4 Ung. e 4 von 186 000 
oſenſche do. 7 1 unkilnbb. b; 1800 4 8. Co%% oo. 270% 
reußiſche do. 8 eininger Hyp.- r. 
1 . Rs d.-Pfdbr. 3 
n m. Hyp.- r. neu gar. N = 
Auslandiſche Fonds, do. do. do. 3½ Eijenbahn-Stamm- und 
Deiterr. Goldrente |4 III., IV. Em. |4 Stamm - Prioritäts - Actien. 
Deſterr. Bapier-Rente |5 V., VI. Em. 4 03 Div. 1891. 
do. o. 473 Be Bod.-Ered.-Act.-Bh, | 4½ Kachen-Naſtricht . 3½ 64,70 
do. Gilber-Rente „ 4½ | 83,40 | Br. Centrat-Bod.-Cr.-B. 3 01,60 | Mainz-Ludwigshaien . % 116,70 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ | 103,50 do. do. do. ½ | 26.75 | Nartenb.-Mlawk. St.- A. 17 65,70 
do, Papier-Rente 8 85, do. do. do. 4 10360 o. do. Gt.-Br. 15 | 110,30 
do.  Gold-Rente ... 97,90 | P. Hnp.-A.-Br. VII.-XII. 4 | 102, Oſtpreuß. Südbahn . 1 55 
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1880 4 98,10 do. do. XV. -XVIII. 4 103,90 do. pr. 8 103,75 
do. Rente 1883 |6 | — | Dr. Smpotb.-B-A-8.-C. || — Saat- Bahn St.. ‚50 
do. Rente 1884 |5 105,90 do. do. do. 4 102.90 do. St.- Br.... % 9450 
Ruff. Anleihe von 1889 |4 — do. do. do. 3½ | 97 Stargard. Poſen 4 102,50 
Ruff. 2. Orient- Anleihe 5 68,50 | Stettiner Nat. Hypoth. ½ 108,5] Weimar-Gera gar. 1 
Ruff. 3. Orient-Anleihe 5 — do. do. (110) 4 102,00 do. St.- Dr. ½ 88,00 
Boln. Liauidat.-Pfdbr.. 4 65,70 do. do. (100) |4 10125 ——— 5 
oln. Pfandbriefe 5 Rufi. Bod.-Cred.-Pföbr. 5 107,00 Galisier 3,15 — 


talientiche Rente 5 


in Bezu 
die Ste 


Namen 
des Kaufmanns Gdr } 
brodt zu Danzig, in Gütergemein- 
etc geb. Wager eln geg 

e geb. a e — 
— u Schönhoff, Kreiſes 


Rufi. Central- do. 


Mittags 12 Uhr, 
dmund Ein- ancgerichtsſtelſe verkündet werden — . — ie 


Berent, den 26. Januar 1893. [vo 
Königliches Amtsgericht. 
Lenz. 


5 90,90 | Gotthardbahn 46 


anf ſtellung des geringſten Gebots 

itt. nicht berückfihtigt werden und 

hei- bei Vertheilung des Kaufgeldes 
egen die berückſichtigten An- fu 
prüche im Range zurüchtreten. 

J., Dieſenigen, welche das Eigen⸗ 

Grundſtücks bean- 


Dec. belegene Grundſtüch 
am 24. April 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ſir 


eckung fo 


Zwangsverſteigerung. 
Im zu. der Imangsvoll- 
N > das im Grundbuche 
an Ort und Stelle in Schönhoffſvon Brück Band 42 „ Blatt 328, 
meiſtbietend verſteigert werden. Art, 1, auf den Namen des Kauf- 
Das Grundſtück iſt mit 229,410 manns Paul Keinrich Wiihelm 


erfolgtem Zuſchlag das zum 20 
Kaufgeld in Bezug auf den An-] a ihrer 


h 


am 1. Mai 1893, 


Vormittags 1112 Uhr, 


Zhaler Reinertrag u, einer Fläche) Wirthihaft in Danıig eingeſra-ſangerichteſtellevertunde werden. 


von 161,66 
iteuer, mit 228 Mk. Rutzungs- 
werth zur Gebäudeſteuer ver- (8 


vor dem unterzeichneten 
— an 


50, Hehtar zur Hrund⸗ gene, in der Gemarkung Brück, 
Kreis Putzig belegene Grundſtück 


ut) 
am 29. April 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
Gericht 
Gerichtsſlelle — Zimmer 
Nr. 10, verſteigert werden. Blat 
Das Grundſtuch Brüch Blatt 3280 Blatt 1 


Reuftadt Weſtpr., 13. Jan. 1893.5 


ift mit 1098,43 Thlr. Reinertrag u. N nee „. De 
einer Fläche von 822.40 % Wer. Dir 


tar zur Zrundſteuer, mit 1002 AL 
Nutjungswerih zur Gebäudefieuerjpelesene Grund 


veranlagt, 


buchblatts — 


g andere das Grundſtü 


5 5 a a en 3 1 
eglaubigte tut des Grund- vor dem unterzeichneten Gerich 
a rundbuchartikels ar 10 5 5 
— etwaige Abſchähungen und werden. 
0 ck betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 


f. das 
am 10. April 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 


Gerichtsſtelle, verſteisertſ be 


Das Grundſtück ift mit 938,340 Erb 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche $ 
von 514,55,52 Hektar zur Grund- 


Herichtsſchkeiberei l in den Dienft-Ifeuer, mit 711 MM Nutzungswerth 


ſtunden eingefehen werden. 

Alle Realberechligten werden { 8 
aufgefordert, die nicht von ſeloſtſpeglaubigte Kbſchrift des Grund“ por dem unterzeichneten Gerichtſa 
buchblatts, etwaige Abſchähungenſihre Anfprüche geltend zu machen, 
und andere das Grunditück be- widrigenfalls der Nachlaß den 
oder Betrag aus dem Grundbuchef treffende Nachweiſungen, ſowie be.] € 
ſondere Kaufbedingungen können Erben und in Ermangelung der- 
in der Gerichtsſchreiberei einge- [ſelben dem Fiskus ausgeant- 
en Den alle Ralab 

erner werden alle 8 ; . 
gläubigerund Vermächtnißnehmer Ziehung beſtimmt 23. Febr. cr 
Fee e 

echte an den 2 
bezeichneten Kaufmanns Eduard Herman 
Kaaſelau — früherer Mitinhaber 
der Handlung Haaſelau u, Stobbe 
in Danzig — ſpäteſtens im Auf- 3 
gebots - Termine 


auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 


tell di 3 zur Zeit der Eintragung des Ber- 
nicht ſteigerungsvermertzs nicht her 
bei ® . ; vorging, insbeſondere derarligeſſehen werden. 

Forderungen von Kapital, Zinſen, 


D wiederkehrenden Hebu 
Koſten, ſpäteſtens im 


zu machen, 
en bei Seſt⸗ 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 


as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 11. April 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet wer⸗ 


en. (454 
Gollub, den 6. Februar 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


Berliner Fondsbörfe vom 17. Februar. 


für heimiſche ſolide 4 7 75 bei normalen Umſätzen; Reichs- und preußiſche confolidirte Anleihen etwas beſſer 

Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt 

ſchwach, auch ruſſiſche Noten abgeſchwächt; ungariſche vierprocentige Goldrente felter. Der Privatdiscont wurde 

Bebiet gingen öfterreihüche Creditactien ju etwas anziehender Notiz 

um; Lombarden befeitigt. Inländiſche Gifenbahnactien wenig verändert und ruhig. Banhactien 
nduftriepapiere ruhig; von Montanwerthen waren Kohlenactien fe 


Oeſterr. Cooje 1854... |4 128. Sch 9 
90 e Sudgtert. Lamkatb:: ww 48790 K. 

b . 50 a .. } i K . 
Warschau wien e:: 1 188,70 de. AopeihBank 1 iR 5 


ad. „ 1 


en L. v. 8 128.70 
8 de. Cosie'van 155 - 5 


156,60 i 


Be 


ihrer bisherigen Thätigkeit zuſlun 


Danzig, den 11. Februar 1893. 
Der „ 
orſteher. 

l 


Aufgebot. 


Vorm. 10 Uhr, 


ch meldenden und legitimirenden 


dreiprocentige gewannen 0,40 %. 
mit 1½ % notirt. Auf internationalem 6 
ziemlich lebha en 
ziemlich feſt. 


7 3inien vom Staate gar. D.. 1891. 
Kronpr.-Rud.-Bahn 4¼ 84,70 
üttich- Limburg . 0,6 

Oeſterr. Jranz.⸗S t. 5 — 

T do. Nordweſtbahn. 5 e 

do. Lit. .. 5% — 
Reihenb.-Bardub. .. 3,81] 83,50 
Ruf. Staatsbahnen. 5/25 — 
uſi. Südweſtbahn ... 5.45 


weiz. Unionb. 92 


75,90 


— 


Ausländische Prioritäten. 


Su = A. E Omni . 
Bank- und Induftrie-Actien. 1891. a Bec pense 1213.75 1205 


roten Fre e. 130,00 | 8¼ 
erliner * 
Berl. Brob. u. Hand- A. 110,00 
Bremer Bank 
nd N 97.40 Fr 

anziger Briva .. vr 3 iv. 91 
Darmitädter Bank . 139,25 51½ et bor A NG Tape 
ven ae gerne. Fee e eee, BB.IS| 

0. 


„* 12. 
r 


an 
do. Efiecten u. W. 


ruhig, per Februar 13,80, per Mai-Augujt 14,50. 
— Nebl behpt., per Februar 48,00, per Mär: 48,10, 
per März-Juni 48,50, per Mat-Auguſt 49,00. — Rüböt 
fteigend, per Februar 60,50, per März 60,75, per 
Märs-Juni 61,50, per Mai-Auguſt 62,25. — Spiritus 
behpt., per Sebruar 47,25, per März 47,25, ver 
A 47,50, per Mai-Auguſt 47,50, — Wetter. 
edeckt. 

London, 17. Febr.] (Schlußcourie) Engl. 234% Conſols 
98, Br. 4% Coniols 106, 5% italien. Rente 915/s, 
Combarden 9, 4% coni. Rulien von 1889 (2, Serie) 
99/8. convert. Türken 221/s, öſterr. Gilberrente 81. 
öſterr. Goldrente 99, 4% ungariſche Goldrente 
96¼, 4% Spanier 62%, 312 % privil, Aesnpter 9½, 
4% unific. Aegnpter 99%, 3% garanlirte Aegnpter 
—, #5 % äanpt. Tributanleihe 89, 3 % coniol, 
Dierikaner 84. Ottomanbank 13%, Guejadien —., 
Canada - Bacific 881/,, De Beers-Actien neue 185%, 
Rio Tinto 15%, 4 7 Rupees 64½, 6 % fund. argent. 
Anleihe 6512, 5% argentiniſche Boldanl, von 1886 65, 
do. 4% J äußere Boldanl. 37, Neue 3% Reichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. v. 1881 70½1, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 60, 4% Griechen 1889 53, Braſtlianiſche 
Anleihe v. 1889 69½, Platdiscont 18. Silder 380½. 

Sondon, 17. Jebr. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Meiter: Schön. 

gonben, 17. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Zeiner engliſcher Weizen ſtetig, anderer ſehr geſchäftslos⸗ 
fremder ruhig, aber ftetig. Mehl Tendenz zu Guniten 
der Käufer, Mais milunter 14 sh. niedriger, Gerſte 
ſehr geſchäftslos; für Hafer zu vollen Preiſen ziemlicher 
Begehr. Angekommene Weizenladungen und ſchwim 
mendes Getreide gegen Anfang Tendenz unverändert. 

Glasgow, 17. Februar. Roheiſen. (Schluß.) Mired 
numbres warrants nominell 47 sh. 6 d. Käufer, 50 Ber 
häufer, Deckungsmaterial nicht vorhanden. 

Glasgow, 17. Jebr. Die Jorräthe von Roheifen in den 
Stores belaufen ſich auf 342155 Tons gegen 503 480 
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
e e Hochöfen beträgt 66 gegen 78 im voriger 


‚Liverpool, 17. Febr. Getreidemarkt. Weizen 12 d. 
n Mehl ruhig. Mais ½ d. höher. — Wetter. 


ziverpool, 17. Febr. Baumwolle. Umia 7000 Ballen 
davon für Gpeculation und Export 500 Ballen. Stetig 
Inländ. ½j höher. Middl. amerikanifche Lieferungen: 
Sebruar- Mär: 4¼ , Näuferpreis, März-April 47/; 
Derhäuferpreis, April-Mai 4 Nüuferpreis Mal Zur; 
459/ Merth, Juni-Juli / Käuferpreis, Juli-Auguft 
4/2 do. Auguft-Geptbr. Bi Werth, Sept.-Okt. 4/ d. 
Verkäuferpreis. 

Betersburg, 17. Febr. Wechſel auf London 94,90 
bo. Berlin 48,45, do. Amiterdam 78,55, do. Paris 
37,87½ % Imperials 762, ruff. Bräm.-Anleihe v. 1864 
(geit.) 241, do. 1866 227½, ruff. 2. Drientanl. 103, 
bo. 3. Orientanleihe 104773, do. 4% innere Anleihe —,Ddop. 
% Bobencredit-Biandbriefe 15112, Große ruf. Eſſen. 
bahnen 24615, ruff. Südweftb.⸗Act. 11612, Betersburger 

!scontobank 484, Petersburger intern. Handelsbank 
440, Petersburger Privat - Handelsbank 3764, ruff. 
Bank für auswärt. Handel 283, Warſchauer Disconto- 
bank —, Rufj.4% 1889er Conf. 147ù. Brivatdiscont 4572 

Petersburg, 17. Febr. Productenmarkt. Talg loco 
Besten e EBEN de ber ALT. 4 la 

0 20. — Lafer loco „8%. — 

Leinſaat loco 15,25. Froſt. Bene it 


Remnork, 17. Febr. Wectet auf London i. G. 4,8617, — 


Rother Weizen loco 0,79%), 3a, 
Marı 0,784, ver Mai 0.80 . — Men 05 2.30. 


Mais ver Februar 52½. — Fracht 1½. — Zucker 3/1 


aut behaupfet, Italiener 


ſter und mehr gehandelt. 


} ferdebuhn . ‚00 121/2 

Berlin. Fabri I 

% . Miiheimenahen e. 9800 Dr 
105.10 ½% Oderichlel. Eifenb.-B.. .| 50,752 _ 


Berg- u. Hüttengefellfhaften. 


önigs- u. Caura 
See Zink... 
do. 


| Bictoria- 8 82 


DWechſel-Cours vom 17. Februar. 


Lans. 0 ee Be 3,10 ya: Amiterdam. ns 229755 27 189.50 

Bsttnarb-Babm e u. 3 1970 Yannöneriche Bank... 108,00 de Lenden. . 3 20.85 

talien.3% gar. E.-Pr. 58.40 | Königsb. Dereins-Bank | 97,40 |5 do. 3 Mon. 2½ 20.365 

Kaſch.-Oderb. Gold-Pr. 38,25 Lübecker Comm.-Bank . | 114.25 7 3 Tg. | 1,26 
Aronpr.-Rudolf- Bahn . agdbg. Privat. Bank. | 108,00 4 9 5 


S 
— 


Water Di 285 . 
0. i 
Ungar Rondo 8 ‚Bojener Provin 
ds. do. Bold-Pr. 
Anatol. Bahnen 
Breii-Brajewo ...... 
Kursh-Charhow 
Kursh-RKier 
Mosho-Ridſann 
Mosko-Gmolensk... 
rient. Eiſenb.-B.-Obl. 
Riälan-Koslow . 
Warſchau-Terespol. 
Oregon Railw. Nap. Bds. 
NM, e e. III. 
o. o. 


S Spee 
8888888 


en 
8888 


cha 


Danziger Delmühle 


RENTEN N 
«0 
9 


Bauverein Paſſage 


es . unterzeichneten 
s zum Termin zur E 


Königliches amtsgericht 
Strombaumaterialien. 
giant Swine-Regulirung foll die 

rung von: 
1.4200 ebm Ginkftücfteinen, 
2. a) 5700 ar Pflaſterſteinen 


10½ Uhr, zu Za, 


7 


Sufhlagsteilt ur 1 
Sfri r 1, 
Wochen, für 2b bis 1. Juli d. J. 


Swinemünde, 11. Febr. 1893. 
Der Hafen-Bauinſpector. 
Eich (4767 


Kölner Dombau⸗Lotterie 


noch zu haben bei 
an, Langgaſſe 71. 


Memminger Hnpath.-B. . 109,60 5 
Norddeutſche Bank.. 36,00 
Deiterr. Credit-Anſtalt. 178,00 8% 
Bomm. Hyp.-Act.- Ban! — 


do, do. conv. neue . 114,00 6 


reuß. ) oben-Crebit Be 132 7 
Pr. tr.-Boden-Cred. 160,25 | 91 
5 Paul. Bankoerein 10 3 


S Bankverein 114,40 | 51/ 
Südd. Bod.-Eredit-Bh. . 163,507 


... 0 Ber 
do. Prioritäts-Act. 810 
Neufeldt-Metallwaaren. 


Deutſche Baugeiellſchaft. 


ca. 25 Tonnen Berfte| Shindeldec 


ca. 5 To. geſchälten eie ſam 


Buchweizen, 
bei 


Berenice öffentlich meitbielen 
verkaufen. g = (4970 


Rich! Pohl, 


vereidigter Börfenmahler. 


Hauptgewinne 
3800 ebm Ziegelbrockenſder letzten Geldlotterien fielen 
ober groben Kies, [wiederholt in meine Collecte. Die 


. iſt beſtimmt am Kuderer Unternehmungen halber 


10% 17 M, 3, 

und 4 Lille und Borio 3 a 4 1 

Bormit 1 5 Jose R. Banhgeihäft,|!- 

erlin W., f 

Zelor.-Adr.: Haupttreffer Berlin. |rihtung if preismerth u ver. 
U 


in allen Größen zu billigſten Wifi e 


reiſen 
ee 75000 M. Looſe] Rud. 1 aſchinenfabrik, 
a 


orbhaufen a. H. (4849 Eiſerner Geld rank mit Stahl- 


rüflel .. 8 Tg. 2½ 8110 
0. ...00» 
#2 [Wien 


do 7 2 Non. 4 188. 

Petersburg 575 5 712.28 
0. RL . 

Darihau 2 A 


.... 


Tiscont der Reichsbank 3 0%. 


Sorten. 
e — 
overeignss «„ 
20-Franes-S t.. 1925 
Imperials per 500 Gr.. 
Dollar „anne 0 4,19 


9,00 — Engliſche Banknoten 20,41 
90,75 4 Franzöſiſche Banknoten 81,50 
170.50 3½ | Deſterreichiſche Banknoten. 68.90 
78,00 2½ | Rufiiihe Banknoten $ 214,60 


ie Eindeckung von Gdindel- 

D dächern aus gutem geſunden 

olje übernehme zu fehr billigen 

sreifen, bei guter reeller Aus- 

ührung.Lieferung franco nächſtem 

—— annhof. Leiſte Oiähr. Garantie. 
e Um gefällige Aufträge bittet 


* en el, 
meiſter in Wiens. 


Matzes 2 


mtliche Colonialwagren, 
Meine, Spirituoſen Schmalz ıc. 
offerirt in bekannter Güte, bei 

ſtrenger Ritualität (4825 


A. Nubinſtein, 
Königsberg i. Pr. 


und 


— — 


9 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 2 
von Flügeln und Planinos eigenen 
N und fremden Fabrikats. 


Kölner Dombau⸗ 


ebe ich mein Spertal-Wäſche⸗ 

Sebruar 375000 ..|Gefhätt (das Einzige am Plate) 

00, 30.000 M ꝛc. auf, und iſt das Ladenlokal mit 

heile 1% 1,5 ML A Rd e a — * 

10% © Leſchäftslage, ſowie Wohnung für 

M, 30 J. M. 1100 AA p. a. vom 1. April reſr 
Juli cr. zu vermiethen. 

Die faſt neue Laden - Eit« 


otsdamerſtraße 71. 


ichard Schulz, 
Soda⸗ Marienwerder Ner- 


Paſſer⸗ Boot mit einem Ber- 
Apparate,] deck zum Verkauf. 


425 Ein in jeder 4 gutes 
zu flüffiger u. Root mit einem Verdeck, 8,50 
ſelbſt erzeug-[Neg.-Tons tragend, beſonders für 
ter Kohlen. l be cafe dienlich, iſt billig 
läure, liefertſzu verkaufen. Man wende fich 
mündlich an 
Aagesen, 
Ney ö, Bornholm. 


. 
Ra Repf, Datkaufhegaffe 10. 


Adreſſe: 
es Blanes Mon- 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 


